jährl. 1155 k., monatl. 385 Mk. In Deut 


nummer 25 Mk. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörun 


u 
bat der Bezieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zelfung oder Rückzah 
Fernruf Nr. 594 und 595. 


eutſche Rundſcha 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


n Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 1150 Mk., monatl. 385 Mk. In den 

Vezugspreis: Ausaabeftelſen wean 1050 t. monatl. 350 Mk. Bei Poſtbezug en 
chland unter Streifband monatl. 30 Mk. deutſch. — Einzel: 

Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung 


in Polen 
Anzeigen 


zel⸗ Ausland und 


ng des Bezugspreiſes. 


an 
Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Bromberger Tageblatt 


reis: Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Kolonelzeile 40 Mk., die i 
90 mm breite Reflamezeile 150 Mk. . 
50%, Aufſchlag Ba EN 4 2 eigen nu schein Offerten 
Für das Erſcheinen der Anzeigen beit 5 


Par das übrige Polen 50 bzw. 200 Mk. 

Mk. — Bei Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 

5 Yustunfisgebühr 50 ME, 
€ 


u 
mmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Nr. 139. 


Bromberg, Sonntag den 16. Juli 1922. 


46. Jahrg. 


Beherzigung. 
Feiger Gedanken 
bängliches Schwanken 
weibiſches Zagen 
ängſtliches Klagen 
wendet kein Elend, 
macht dich nicht frei. 


Allen Gewalten 
Zum Trutz ſich erhalten, 
nimmer ſich beugen 
kräftig ſich zeigen, 
rufet die Arme 


der Götter herbei. (Goethe.) 


Die Gewitterſchwüle nimmt zu. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Die Sejmſitzung, die für Donnerstag feſtgeſetzt war, 
wurde wieder abgeſagt, nachdem bekannt geworden war, 
daß die Vermittelungsverſuche Pilſudskis, zu einem Kom⸗ 
vromiß mit dem Rechtsblock und dem Block der Links⸗ 
parteien zu gelangen, ausſichtslos ſchienen und ſchließlich 
auch endgültig ſcheiterten. 

Am Freitag beſchloß die Hauptkommiſſion des 

im mit einer geringen Stimmenmehrheit der Rechts⸗ 
parteien, Korfanty zum Miniſterpräſidenten zu 
beſtimmen, der auch bereits mit der Bildung eines Kabi⸗ 
netts ziemlich reinen Rechtscharakters begonnen hat. Daß 
es noch eine erhebliche Oppoſition und Widerſtände geben 
kann, bis dieſes Kabinett wirklich amtiert, zeigte ſich ſchon 
in der geſtrigen Unterredung Pilſudskis mit 


Hi Korfantn, in welcher der Staatschef erneut deinem 
Zweifel Ausdruck gab, ob die Ernennung des Mi- 


niſterpräſidenten durch die Seimkommiſſion verfaſ⸗ 
ſungsmäßig überhaupt möglich ſei. Am Frei⸗ 
tag abend verſchärfte ſich die Situation noch mehr durch einen 


Brief Pitſudskis an den Sejmmarſchall. in dem er erklärt, 


daß für ihn eine Zusammenarbeit mit Korſanty nicht mög⸗ 
lich ſei, und daß er in allernächſter Zeit ſein Amt als 
Staatschef niederlegen werde. So iſt alſo äußerlich die Re⸗ 
gierungskriſe im Augenblick erledigt, gleichzeitig aber iſt 
eine Staatskriſe entſtanden. 

Angeſichts dieſer Gewitterſchwüle, die dem großen Er⸗ 
eignis geſtern vorausging, fand nur eine kurze Sitzung des 

im ſtatt, in der das Wahlgeſetz debattiert wurde, die 
Fortſetzung der Debatte und die eventuelle Abſtimmung in 
der dritten Leſung aber auf die nächſte Woche verſchoben 
wurden. Hervorzuheben iſt noch, daß ein Dringlich⸗ 
keitsantrag des Abg. Daczko in der Frage 
der Exmittierung der deutſchen Landeigen⸗ 


tümer einer Kommiffion überwieſen wurde. 


Das geſcheiterte Kompromiß. 


11 Am 18, Juli nachm. traten die Klubs der linken Seimpar- 
teien zuſammen, um über den Kompromißvorſchlag de 


8 
Staatschefs zu beraten. Die Polniſche Sozialiſtiſche 


Partei ſowie die Stapinsfi- und Wyzwolenie⸗ 
gruppen erklärten, daß ſie an den Kompromißver⸗ 
Bind lungen nicht teilnehmen würden. Die 
taſten ſprachen ſich für die Teilnahme an den Ver⸗ 
andlungen aus erklärten jedoch, daß ſie ihre Stellung⸗ 


nahme von der Perſon des künftigen Minifterpräfidenten 


und dem Beſtande der neuen Regierung abhängig machten. 
5 Nationale Arbeiterpartei wiederum erklärte, 
Bi fie ſich über ihre Stellungnahme zu den Verhandlungen 
En noch ſchlüſſig werden müſſe, daß fie aber an den Ver⸗ 
weil dl un g en nur deshalb teilnehmen werde, 
weil die Initiative hierzu vom Staatschef ausging. 
R Um 6 Uhr abends fand ſodann im Belvedere die 
5 onferenz der Vertreter der beiden feindlichen Lager, 
Hh. der rechten und linken Seſmparteien ſtatt. 
klä Der Staatschef eröffnete die Sitzung, indem er er⸗ 
arte, daß er nach einer Verſtändigung mit dem Abgeord⸗ 
een Skulski beſchloſſen habe, die Vermittelung in 
achen der Beilegung der Kabinettskriſe zu übernehmen. 
A 8 weiteren erklärte der Staatschef, daß man ſich ſeiner 
ſtelſicht nach bei den Verhandlungen auf den Standpunkt 
ellen müſſe, daß weder die eine noch die andere Partei eine 
eas fordernde Stellung einnehmen und daß es weder 
755 Paige noch Beſiegte geben dürfe, daß die Regierung, die 
enlldet werden foll, eine Regierung der Staats notwendig⸗ 
it fein müſfe, weit entfernt von jedweder Parteilichkeit. 
55 der Staatschef, werde von der neuen Regierung einzig 
it d allein Loyalität verlangen. Unter Loyalität ver⸗ 
ame er nur, daß die Regierung verpflichtet ſei, ihn über 
171 eingehend zu informieren, damit er in die Lage ver⸗ 
577 werde, den Staat in gebührender Weiſe zu repräſen⸗ 
ten. Sodann ging der Staatschef zur Beſprechung über 
e einzelnen Miniſterportefeuilles über. 
dev: An dieſer Stelle hob der Abg. Skulski hervor, daß, 
5 851 man zu den Beſprechungen über die einzelnen Porte⸗ 
f les übergehe, man zuerſt die Grundlagen feſtfetzen müſſe, 
denen die künftige Regierung gebildet werden ſoll. 
tio Der Abg. Witos brachte hierauf nachſtehende Deklara⸗ 
un ein: „In Anbetracht deſſen, daß die Parteien, die die 


ftesierung des Herrn Artur sliwinski ſtürzten nicht im⸗ 
„ande waren. eine neue Regierung zu bilden, müſſen fie die 


Regierungsbildung einzig und allein dem 
Staatschef überlaſſen. Die linken Parteien, die vom 
Beginn der Kriſe an beſtrebt waren, die Kriſe ſo ſchnell als 
möglich zu liquidieren, beabſichtigen durchaus nicht, die Lage 
zu erſchweren. Die linken Parteien ſehen aber von vorn⸗ 
herein bei der gegenwärtigen Lage der Dinge keinerlei 
Grundlage für ein erſprießliches Zuſammenarbeiten mit 
denjenigen Parteien, die bekanntgeben, daß fie bereits eine 
fertige Regierung hätten und daß ſie bereit ſind, dieſe am 
Freitag, d. h. geſtern, auf der Sitzung des Hauptausſchuſſes 
vorzuſtellen.“ 

Nach Einbringung dieſer Deklaration durch den Abg. 
Witos entſpannen ſich lebhafte Debatten, die bis 10% Uhr 
dauerten. 


Die gemäßigten Parteien rückten zwecks Ermög⸗ f 


lichung einer rationellen Diskuſſion über die künftige Re⸗ 

gierung nachſtehende drei Punkte in den Vordergrund: 

u} 1 6 Feſtſetzung der Staatsnotwen⸗ 
gkeit: 

2. die Aufſtellung von Grundlagen, auf denen die 

neue Regierung gebildet werden ſoll: 

3. das Vertrauens votum für die neue Regierung. 

Während der Debatte richtete der Abg. Witos an die ge⸗ 
mäßigten Parteien ganz unerwartet die Frage, ob ſie ſich 
bei der Bildung der neuen Regierung von vornherein mit 
dem vom Staatschef vertretenen Standpunkt 
einverſtanden erklären könnten. 

Als Antwort hierauf erklärten die gemäßigten Parteien, 
daß ſie ſich von vornherein für das Programm des Staats⸗ 
= ae feſtlegen könnten, da dieſes noch durchaus un⸗ 

ar ſei. 
Nunmehr unterbrach die Linke mit Gewalt die De⸗ 
batte, erklärte, daß dieſe zwecklos ſeien und verließ oſten⸗ 
tativ den Sitzungsſaal. Ä 

Der Staatschef ſtellte hierauf feſt, daß weitere Ver⸗ 
handlungen kein günſtiges Reſultat zeitigen würden und 
ſchloß die Sitzung. 2 


Offizielle Mitteilung des Staatschefs. 
Am Freitag vormittag gegen 11 Uhr erließ das Zivil⸗ 


machung: ; 


„Am 13, Juli um 6 Uhr abends fand im Belvedere eine 


Beratung der Vertreter der Sejmparteien ſtatt, der auch der 
Staatschef ſowie der Marſchall des Geſetzgebenden Sejms 
beiwohnten. 

Gemäß ſeiner bereits veröffentlichten Erklärung, die 
das Reſultat einer am 12. d. M. mit dem Abg. Skulski ab- 
gehaltenen Konferenz war, übernahm der Staatschef die 


Initiative zur Herbeiführung eines Kompromiſſes zwiſchen 


den beiden im Sejm ſich bekämpfenden Lagern, deren 


Grundlage die Bildung einer Regierung ſein ſollte, die den 


Standpunkt vertritt, daß es weder Sieger noch Beſiegte 


e. 

Trotz aller vom Staatschef in dieſer Richtung unter⸗ 
nommenen Anſtrengungen ergab dieſer Verſuch kein 
Reſultat. Infolgedeſſen ſchloß der Staatschef die Sitzung 
und erklärte, daß er, um die Parteien in der Berichterſtat⸗ 
tung über die Beratungen nicht zu behindern, ſeinerſeits 
den Verlauf der Diskuſſion nicht veröffentlichen laſſen 
werde. Nach Anſicht des Staatschefs iſt der Grund des 
Fehlſchlages ſeiner Bemühungen in den Methoden 
zu ſuchen, der ſich beide Parteien bei der Einbringung 
ihrer Deklaration bedienten. 


Pan Korfanty, der erſte Bürger 
der Republik. 


Die Sitzung der Hauptkommiſſion. 


Im vollbeſetzten Saal 41 des Sejm begann am Freitag 
vormittag die Sitzung der Hauptkommiſſion, die der Abg. 
de Roſſet mit einer Anſprache einleitete, in der er den 
Abg. Konfanty als erſten Bürger der Republik bezeichnete 
und deſſen Kandidatur in Vorſchlag brachte. Der Abg. Bar⸗ 
licki kritiſterte in überaus ſcharfer Weiſe die bisherige 
Politik Korfantys und auch der Abg. Rataj ſprach ſich im 
Namen der polniſchen Volkspartei Piaſt gegen die Kan⸗ 
didatur Korfantys aus, Chadzynski (Nationale Ar⸗ 
beiterpartei) warf Korfanty ſeine frühere deutſchfreund⸗ 
liche (2) Tätigkeit vor, und auch Das zynski ſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß Korfanty während des Krieges von Erz⸗ 
berger Geld für Zwecke der deutſchen Politik 
entgegengenommen habe. Daszynski ſchließt: „Dies wäre 
eine provozierende Kandidatur, die einen Kampf im 
Innern hervorrufen würde. Wünſcht ihr dieſen Kampf, 
fo ſollt ihr ihn haben. Als letzter ſprach Hipolit Sliwinski, 
der kategoriſch gegen die Kandidatur Korfanty auftrat, 
worauf der Marſchall zur Abſtimmung ſchritt. 

Für Korfanty wurden 219, gegen ihn 206 
Stimmen gezählt. 

Auf dieſe Weiſe wurde Korfanty durch die Hauptkom⸗ 
miſſion zum Miniſterpräſidenten der Republik Polen be⸗ 
ſtimmt. Für Kor fantyſtimmte der ganze Block 
der Rechten mit Einſchluß des Klubs für Verfaſſungs⸗ 
arbeit und der fünf aus der Nationalen Arbeiterpartei aus⸗ 
geſtoßenen Abgeordneten, gegen Korfanty erklärten ſich 
die geſamten Linksparteien ſowie der jüdiſche und 
der deutſche Klub. 

Namen der Deutſchen Vereinigung im 
Sejm gab der Abg. Has bach folgende Erklärung ab: 
„Ich bedauere, mein Befremden darüber feſtſtellen zu müſſen, 
daß es noch immer Sejmabgeordnete aibt, die nicht verſtehe 
können, daß eine Kandidatur Korfanty für die Minderheiten 
direkt ein Schlag ins Geſicht iſt.“ 5 

Korfanty iſt mithin zum Miniſterpräſidenten gewählt, ob 
er aber die Miſſion übernehmen wird, iſt vorläufig noch ni 
bekannt. Wie der „Kurjer Wieczorny“ feſtſtellt, würde, ſo⸗ 
fern Korfanty die Wahl annehmen ſollte, dieſe Miſſion nicht 
allein ſeine Kräfte, ſondern, was viel mehr ins Gewicht fällt, 
die Stärke der nationalen Nerven überſteigen. 


— — —— 


kabinett des Staatschefs folgende Bekannt⸗ 


8. Polniſche age (Piaſt⸗ oder Witos⸗ 


Danziger Börſe am 15. Juli. 


(Vorbörslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 


Poln. Mark 8,25 Dollar 456 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages flehe Handels⸗Rundſchau 


Vor der dritten Leſung des Wahlgeſetz⸗ 
entwurfs. 


„Es ereignete ſich ein ſeltſamer und unerwarteter Vor⸗ 
fall“ — erfahren wir durch den Warſchauer „Robotnik“. 
„Als nämlich die Sozialiſten im Verfaſſungsausſchuß ſeiner⸗ 
zeit die Schaffung von ſtändigen Reichsliſten in 


Vorſchlag brachten, alſo eine Ergänzung der Moraczewski⸗ 


ſchen Wahlordnung in der Weiſe verlangten, daß neben den 
Bezirken in der üblichen Bedeutung des Wortes noch ein 
beſonderer „ſtaatlicher“ Wahlbezirk mit 52 Mandaten ge- 
ſchaffen wurde, die den Parteien in direktem Verhältnis zur 
Zahl der unaufgebrauchten Reſtſtimmen zugeteilt werden 
ſollten — da proteſtierten die Vertreter der Gruppe 
des Herrn Dubanowicz und der Nationalen Volksvereini⸗ 
gung ganz energiſch gegen dieſen Antrag, da er ihrer An⸗ 
ſicht nach das ganze Wahlſyſtem von Grund auf ändere, die 
mehrere Monate währende Arbeit der Kommiſſion zunichte 
mache, neue Mühen erfordere und daher das Beſtehen des 
gegenwärtigen Sejm verlängere. 
So war es zu Frühlingsanfang dieſes Jahres im Laufe 
der Kommiſſionsberatungen, während der Verhandlungen 
über den Antrag, deſſen Eingliederung in die bereits vor⸗ 
bereitete Wahlordnung höchſtens 5 bis 6 Tage in Anſpruch 
genommen hätte. Und nun, im Juli, nach Beendigung der 
langen Debatten im Plenum des Sejm, nach der Abſtim⸗ 
mung in der zweiten Leſung, unmittelbar vor der dritten 
Leſung, mit einem Wort: in einem Augenblick, wo eigentlich 
nur ſtiliſtiſche Anderungen beantragt werden dürften 
ſtellen dieſelben Klubs, die den ſozialiſtiſchen Antrag damals 
als „ſtark verſpätet“ betrachteten, mit unſchuldigem Lächeln 
zen Antrag die 
ſt reichen. 
Bedenken Sie, eine ſolche 


— 


Kleinigkeit! Dreimal aber 


Reichsliſten vollſtändig zu 
X 4 


wird das ganze Wahlſyſtem wirklich auf den Kopf geſtellt. 


Die Ausſprache im Plenum, die Arbeiten der Kommiſſion 
— alles war unfruchtbare Vergeudung von Zeit und 
Kräften. Die auf die Reichsliſten berechnete Einteilung 


der Wahlbezirke muß von Grund auf umgearbeitet werden. 


Nach acht Monaten befindet ſich der Sejm an derſelben 
Stelle, von der er ausging. Der Geſetzentwurf muß wie⸗ 
derum zur Kommiſſion zurück 
Monate? N 

Wie verlautet, werden krampfhafte Anſtrengungen ge⸗ 


macht, um auch den Nationalen Volksverband zu einen 


gemeinſamen Vorgehen mit dieſer eigenartigen und eigen⸗ 
artig verbundenen „Oppoſition“ zu bewegen. 
Die öffentliche Meinung muß wiſſen, um 
was es eigentlich geht. } 
Wenn ſich die Pläne des Herrn Dubanowicz verwirk⸗ 
1 7 ſollten, würde der Oktobertermin damit ſofort 
infällig werden. Die Wintermonate ſind für die 
Sozialiſten und Volksparteien nicht annehmbar. Angeſichts 
deſſen ſpricht ſich jeder Abgeordnete, der für die Überweiſung 
der Wahlordnung an die Kommiſſion ſtimmt, allein dadurch 
ſchon für eine Verlegung der Wahlen mindeſtens 
bis zum Frühjahr 1923 aus. | 


Die Stärle der Sejmparteien. 


n der Nr. 100 und 101 der „Deutſchen Rundſchau“ 


J 
(die leider vergriffen ſind) haben wir unſeren Leſern eine 
ausführliche Überſicht über das polniſche Parteiweſen ge⸗ 
geben. Da die Mitgliederzahl der einzelnen Gruppen eine 
fließende iſt, dieſe Verſchiebungen aber deshalb ſo außer⸗ 
ordentlich bemerkenswert ſind, weil bei den entſcheidenden 
Abſtimmungen, die über unſere geſamte Politik beſtimmen, 
faſt immer nur eine oder nur wenige Stimmen den Aus⸗ 
ſchlag geben, teilen wir im folgenden das Stärkeverhältnis 
der Sejmparteien in ihrem derzeitigen Beſtande mit: 
Rechtsparteien: 


Ob auf weitere acht 


1. National⸗völkiſcher Verband (Z. L. N.) 80 Sitze, 
2. Chriſtlich⸗nationale Arbeitspartei (Ch. D. od. W 
. . N e, 
3. National⸗chriſtliche Volkspartei (Dubanowicz⸗ f 
Gruppe 23 Sitze, 
4. Nationale Volksvereinigung (Skulski⸗Gruppe \ 
— N. Zi. L.) g 45 Sitze, 
5. Polniſch⸗katholiſche Volkspartei 1 7 Sitze, 
6. Konſervative Partei (Verfaſſungsklub — Hy 
K. P. K. 16 Sitze, 
7. National⸗fortſchrittliche Partei (Bürgerliche Ba 
Vereinigung — Z. M.) 11 Sitze, 


zuſammen: 209 Sitze. 
B. Linksparteien: 


gruppe — P. S. 
9. Wyzwolenie⸗Gruppe 24 Sitze, 
10. Stapinski⸗Gruppe (P. S. L. Lewica) 11 Sitze, 
11. Nationale Arbeiterpartei (N. P. R.) Sitze, 
12. Polniſche Sozialiſtiſche Partei (P. P. S.) 34 Sitze, 
13. Okon⸗Gruppe 1 Sitz, 
14. Kommuniſtiſche Arbeiterpartei Polens 1 Sitz, 
15. Volksräte (Wilnagebiet) — 5 Sitze, 
16. Deutſche Vereinigung 7 Sitze, 
17. Jüdiſcher Verband 10 Sitze, 


zuſammen: 205 Sitze 


r , a a 


Außerdem gibt es noch 14 „wilde“ Stimmen, von denen 


9 rechtsgerichtet und 5 linksorientiert ſind. Zu dieſen 


„Wilden? ſind bereits jene 3 Sejmabgeordneten gegäßlt, die 
t Sliwinski 


gelegentlich der Abſtimmung für das Kabinet 
aus der Nationalen Arbeiterpartei ausgeſchieden ſind, üm 
dem Rechtsblock beitreten zu können. N 


u Each 


4 


N 


— 


Im übrigen iſt noch folgendes feſtzuhalten: 

a) Der National⸗völkiſche Verband (Nr. 1) hat eigent⸗ 
lich 82 Plätze, doch können nur 80 gerechnet werden, 
nachdem Skarbek geſtorben iſt und M. Grabski auf 
ſein Mandat verzichtet hat und beide Verluſte nicht 
wieder erſetzt wurden. 5 

b) Die Kommuniſten (Nr. 14) haben 2 Abgeordnete, 
doch kann Dabal während ſeiner Haft ſein Mandat 
nicht ausüben. 

e) Die Wilnger „Volksräte“ (Nr. 15) bilden als ſelbſt⸗ 
ſtändige Gruppe einen Block mit der Nationalen 
Arbeiterpartei, während die übrigen 15 in Wilna 
gewählten Abgeordneten auf verſchiedne Parteien 
verteilt Ta, 

d) Die „Deutſche Vereinigung“ (Nr. 16) hatte ur⸗ 
urſprünglich 8 Mitglieder. Es fehlt jetzt der Abg. 
Frieſe, der von der Partei ausgeſchloſſen wurde 
und ſich der Bürgerlichen Vereinigung (Nr. 7) an⸗ 
geſchloſſen hat. 

Nach der obigen Berechnung verfügt demnach heute 
der Rechtsblock über 218, die Linke über 
210 Stimmen. Wenn der „Wilde“ Paderewski aus 
Amerika zurückkommt, hat die Rechte noch einen Mann 
mehr. Aber bis dahin haben ſich die Parteien und Ver⸗ 
hältniſſe gewiß ſchon wieder verſchoben, und wenn alles gut 
geht, haben wir dann ſogar einen neuen Sejm. 


nn nn Allen 


Das Wohnrecht der Optanten. 


Im „Dziennik Poznanski“ (Nr. 157) beſchäftigt ſich der 
bekannte Oberprokurator Kierski mit der Frage, ob die 
Niesen Optanten ihren Wohnſitz in Polen beibehalten 

rfen: 

„Die Entſcheidung des Botſchafterrats in Paris vom 
20. Oktober 1921 in Sachen der Teilung Oberſchleſiens, die 
im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 44 Jahrgang 1922 veröffentlicht 
wurde, enthält mittelbar die Entſcheidung der bislang 
ſtrittigen Frage, ob die Perſonen, die auf Grund des Art. 91 
des Verſailler Vertrages für Deutſchland optiert haben, in 
Polen bleiben können oder ob ſie nach Deutſchland auswan⸗ 
dern müſſen. Dieſe Frage hat für uns eine große praktiſche 
Bedeutung, weil einige zwanzigtauſend Perſonen für 
Deutſchland optiert haben. Wenn dieſe Perſonen Polen 
verlaſſen müſſen, dann wird die Zahl der Vertreter der 
deutſchen Minderheit um einige zwanzigtauſend zurückgehen: 
wenn nicht, dann wird ihre Zahl unverändert bleiben. In 
der Überzeugung, daß das eine ſtrittige Frage iſt, habe ich in 
einigen Artikeln in verſchiedenen Zeitungen und zugleich in 
beſonderen Arbeiten die Meinung ausgeſprochen, daß die⸗ 
jenigen, die für Deutſchland oder Polen optiert haben, im 
Verlaufe von 12 Monaten nach erfolgter Option ihre ſtän⸗ 
digen Wohnſitze in dem Staat aufſchlagen müſſen, für den 
ſie optiert haben. Dieſer Zeitraum wird bemeſſen vom Tage 
der erfolgten Option und nicht vom Ende der Optionszeit, 
nämlich vom 10. Januar d. J. an. Wenn alſo die betreffende 
Perſon“am Tage vor Ablauf der Optionsfriſt optiert hat, 
dann wird ſie in ihrem bisherigen Wohnſitz noch ein Jahr 
lang bleiben können, alſo bis zum 10. Januar 1923. 

Zur Begründung meiner Theſe habe ich verſchiedene Be⸗ 
weiſe gebracht. Vor allem die perſönlichen Inter⸗ 
eſſen der Optanten: Wenn ſie bis dahin ihre Wohn⸗ 
ſitze nicht verlegen, würden ſie die Privilegien des Beſitzes 
verlieren, die durch den Friedensvertrag garantiert ſind 
(das Recht, in Polen unbewegliche Güter für den Fall des 
Auswanderns beizubehalten, zugleich das Recht, alle beweg⸗ 
lichen Güter zollfrei auszuführen). Ferner beſtimmten mich 
zu meiner Stellungnahme allgemein rechtliche 
Rückſichten: die Verlegung des Wohnſitzes iſt die Pflicht 
der optierenden Perſonen, die ſich daraus ergibt, daß ſie die 
Option ausgeführt und ihre Staatsbürgerſchaft geändert 
haben. Endlich ſind es Rückſichten allgemein ſtaatlicher 
Natur, welche die politiſche Sicherheit Polens betreffen: 
Jeder Staat, der das Beſitztum eines anderen Staates er⸗ 


worben hat, verlangt, daß diejenigen, welche die frühere 


ſtaatliche Zugehörigkeit erwählt haben, binnen einer vorher 
beſtimmten Friſt auswandern. Polen kann in dieſer Hin⸗ 
ficht keine Ausnahme bilden. 


Jedoch ſagt Artikel 91 Satz 6 des Friedensvertrages: 
„Alle Perſonen, die von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen, 
werden im Laufe der folgenden zwölf Monate ſich in den 
Staat beegben können (auront la faculté“), zu deſſen 
Gunſten ſie die Wahl vollzogen haben.“ Zwar hat der Zu⸗ 
ſatzvertrag zwiſchen den verbündeten Hauptmächten und 
Polen im Artikel 3 ſich über dieſe Perſonen ausgeſprochen, 
daß fie nach Deutſchland auswandern müſſen („devront“), 
aber gleichzeitig hat er den Vorbehalt hinzugefügt: „ſofern 
der Friedensvertrag mit Deutſchland keine dem wider⸗ 
ſprechende Beſtimmungen enthält.“ Die Deutſchen, die ſich 
auf dieſen Vorbehalt ſtützen, beginnen, zu erklären, daß ſchon 
dadurch, veil in dieſem letzten Vertrage der Ausdruck 
„auront la faculté“ gewählt wurde, das „devront“ des Zu⸗ 

tzvertrages als der entſprechenden Beſtimmung des Frie⸗ 
bensvertrages widerſprechend hinfällig geworden ſei. 

Wenn die polniſche Regierung dieſe Anſchauung teilen 
und den Perſonen, die für Deutſchland optiert haben, er⸗ 
lauben würde, in Polen zu bleiben, fo hätte fie zwar das 
Recht, auf ſie alle rechtlichen Beſchränkungen auszudehnen, 
die für Ausländer feſtgeſetzt find. Sie könnte fie alſo als 
läſtige Ausländer behandeln und aus dem Lande entfernen, 
falls fie fi gegen den polniſchen Staat unloval verhalten. 
An Präzedenzfällen fehlt es nicht, die Deutſchen felbſt haben 


ii et in den Ausweiſungen zur Zeit Bismarcks, als 


Polen nur deshalb aus Deutſchland ausgewieſen 
wurden, weil ſie Polen waren. Hier jedoch handelt es ſich 
für uns um etwas ganz anderes, nämlich darum, ein für 
allemal ein unerwünſchtes Element loszu⸗ 


werden. 


Und gerade hier kommt uns der Botſchafterrat zu 
Hilfe. Im Kapitel „K“ ſeiner Entſcheidung über Ober⸗ 
ſchleſien hat er nämlich folgende Beſtimmung herausgegeben: 
„Alle Perſonen die von dem Rechte der Option fiir Deutſch⸗ 
land nach dem Artikel 91 des Verfailler Vertrages Gebrauch 
gemacht haben, ohne von dem Rechte Gebrauch zu machen, 
nach dem ſie ihren ſtändigen Wohnſitz binnen zwölf auf die 
Option folgenden Monaten nach Deutſchland verlegen 
dürfen, wie auch die Perſonen, die im § 2 des Kapitels 91 
des Verſailler Vertrages erwähnt ſind, ſollen das Recht 
haben, ihren beſtändigen Wohnſitz in Polen binnen fünfzehn 
; en nach dem Augenblicke der endgültigen Zuerkennung 

es Gebiets zu behalten.“ 


Daraus folgt klar: 1. daß der allgemeine Grundſatz 
der iſt, daß, wer für Deutſchland optiert hat, dahin binnen 
zwölf Monaten nach der Ausführung der Option aus⸗ 
u rn muß; 2. daß für die Einwohner Oberſchleſiens, 
welche auf Grund der Option die deutſche Staatsbürgerſchaft 
angenommen haben, in dieſer Hinſicht eine wichtige Aus⸗ 

e gemacht worden iſt, daß man ihnen nämlich erlaubt 
t, ihren ſtändigen Wohnſitz in Polen anſtatt 12 Monate 
lang 15 Jahre lang, nach dem Augenblicke der endgültigen 
Zuerkennung des oberſchleſiſchen Gebietes zu behalten; 
3. daß auch das Recht, in Polen 15 Jahre zu bleiben, alle 
die Perſonen haben werden, die ſich erſt nach dem 1. Januar 
1908 im polniſchen Teile Oberſchleſiens angeſiedelt haben 
und alſo niemals aufgehört haben, deutſche Staatsbürger zu 
fein. (Art. 91 $ 2 des Verfailler Bertrages.) Nach 15 Jahren 
verlieren auch diejenigen, die für Deutſchland optiert haben, 
wie auch alle anderen deutſchen Staatsbürger in Ober⸗ 
ſchleſten das Recht, auf volniſchem Gebiete zu 


Wenn der Botſchafterrat in dieſer Weiſe die Rechte ver 


deutſchen Einwohner Oberſchleſiens beſchränkt hat, hinſicht⸗ 


lich der bekannten ſehr weitgehenden Zugeſtändniſſe und Ex⸗ 
leichterungen gemacht hat, ſo würde die Annahme nicht logiſch 
fein, daß die in den übrigen Teilen Polens wohnenden 
deutſchen Staatsbürger größere Rechte genießen könnten, als 
ihre Landsleute in Oberfchlefien, und daß fie folglich ihren 
ſtändigen Wohnſitz in Polen ad infinitum behalten könnten, 
ohne irgendwelche Beſchränkungen hinſichtlich des Termins. 
Von der polniſchen Regierung wird es alſo abhängen. ob jie 
es nach Ablauf von 12 Monaten nach der Option erlauben 
wird, daß die Deutſchen, die die deutſche Bürgerſchaft ange⸗ 
nommen haben, ferner in Polen verbleiben dürfen oder nicht. 

Auf dieſe Weiſe hat der Botſchafterrat endgültig die 
Zweifel entſchieden über das „auront la faculté“ und 
„devront“, und zwar zugunſten des letzteren: nach 12 Mo⸗ 
naten müſſen die Deutſchen Polen verlaſſen, wenn es die 
polniſche Regierung fordern wird. Der Gebrauch des Aus⸗ 
drucks „auront la faculté“ muß man anſehen entweder als 
redaktionelle Unachtſamkeit oder aber, man muß 
ihm eine tiefere Bedeutung beilegen. Vielleicht 
waren die Verfaſſer des Verſailler Vertrages während 
ſeiner Abfaſſung überzeugt, daß die Polen auf jede Art da⸗ 
für ſorgen würden, daß die Deutſchen in Polen verbleiben 
und daß fie ihnen die Ausreiſe aus Polen erſchweren⸗ wür⸗ 
den. Vielleicht wollten auch die Verfaſſer des Vertrages 
durch die Anwendung diefes Ausdrucks das unbeſchränkte 
Recht der Deutſchen zur Auswanderung betonen: „ils auront 
cette faculté“ — ſie werden das Recht haben, trotz aller pol⸗ 
niſchen Zurückhaltungsverſuche. Wenn es ſich in der Tat 
ſo verhielte, dann hätten wir einen weiteren Beweis dafür, 
daß man die Zukunft niemals vorausſehen kann.“ — 

* 


Das Rechtsgutachten des Herrn Kierski iſt die Verſteine⸗ 
rung einer in der gelehrten Welt durchaus einzigartigen 
Gehirnſubſtanz. Wir würden es gern den hohen Schulen 


aller Länder vorlegen, wenn wir nicht fürchteten, dadurch 


den polniſchen Staat verächtlich zu machen. Denn Herr 
Kierski iſt immerhin ein polniſcher Juſtizbeamter. 

Die Berichtigung dieſes köſtlichen Gutachtens iſt recht 
einfach; Herr Kierski beſorgt ſie ſelbſt. Er teilt wörtlich mit, 
daß nach dem Friedensvertrage von Verſailles die Optanten 
Polen verlaſſen „können“ (ils auront la faculté) und daß 
das „Müſſen“ (ils devront) des Zuſatzvertrages ausdrücklich 
neben dem Wortlaut des Friedensvertrages nur eine ſubſi⸗ 
diäre Bedeutung haben könne. An dieſer klaren Rechtslage 
kann man nicht mehr herumdeuteln. 


Trotzdem entſcheidet ſich Herr Kierski für die Annahme N 


des gegenteiligen Standpunktes. Das iſt ſein gutes Recht. 
Man kann es niemandem, der mit Brillengläſern durch die 
Welt geht, übel nehmen, wenn er alle Dinge eben durch 
dieſe gerade auf feine Naſe geklemmte Brille anfieht. Alſo, 

err Kierski ſagt: trotzdem im Friedensvertrag „ſchwarz“ 
teht, ſage ich „weiß“, nicht etwa aus Rechtsgründen, ſondern 
„weil wir das unliebſame deutſche Element ein für allemal 
loszuwerden wünſchen“. 

Iſt einmal dieſe Grundeinſtellung erfaßt, dann ſucht der 
charaktervolle Mann nach einem feierlichen Robenmäntelchen, 
das er als Inriſt doch hin und wieder einmal umhängen 
muß. In dieſer würdigen Haltung argumentiert er kühn⸗ 
lich: weil der oberſchleſiſche Vertrag noch einmal ausdrück⸗ 
lich das Wohnrecht der Optanten, das „ils auront la faculté“ 
feſtſtellt, deshalb ſei es im ehemals preußiſchen Teilgebiet, 
für das dieſer Vertrag keine Geltung habe, abzulehnen. 
Diefer Standpunkt iſt ſehr merkwürdig. Im vberſchleſiſchen 
Vertrag ſtehen in 606 Artikeln eine Unmenge von Dingen, 
die ſelbſtyerſtändlich ſchon an ſich rechtsverbindlich find, weil 
ſte den Grundprinzipien des Friedensvertrages entſprechen. 


Daß man für Oberſchleſien dieſe Punkte noch genauer for⸗ 


mulierte, hat einen ſehr einfachen Grund. Mau hat in 
Genf und anderswo allmählich die rechtlichen Interpreta⸗ 
tionen der Herren Kierskt und Genoſſen kennen gelernt. 
Man erfuhr, daß ihre Sprüche von dem oberſten Leitſatz dik⸗ 
tiert werden, „ein unliebſames Element ein für allemal los 
zu werden“. Weil man gegen die „Kierski⸗Juriſten“ etwas 
mißtrauiſch geworden ift, deshalb aibt man jetzt für Ober⸗ 
ſchleſien eine caſuiſtiſchere Regelung der Minderheitsver⸗ 
hältniſſe. Man will den Fiſchern, die ſo gern im Trüben 
fiſchen, die Maſchen etwas enger knüpfen. Daß dadurch bei 
uns nun gerade das nicht gelten ſoll, was in Oberſchleſien 
rechtens wurde und daß dieſer merkwürdige Zuſtand gerade 
wegen dieſer international verbindlichen Regelung ſeinen 
Sinn er halten habe. Das heißt denn doch den Begriff des 
„argumentum ex contrario“ etwas zu weit treiben. Man 
könnte dann mit dem gleichen Recht, um ein populär⸗ver⸗ 
ſtändliches Beiſpiel zu wählen, wie folgt argumentieren: „Es 
ſteht geſchrieben, du ſollſt nicht Yan e deines Nächſten 


auffaſſung ſprechen, machen i 
tionelle Unachtſamkeit“, Sen 


ckhal 
Herr Kierski, ſo blödſinnig waren die Götter von Verſailles 
ee 
a e utſcher 
in Polen leben darf, beſonders, wenn man ee ze 
N lebt. Dieſe tiefere Bedeutung liegt 


Ein trauriger Jahrestag. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt ei 
im „Glos Pomorski“ über die ee e ee 


lande: 
„Seit zwei Jahren rühmen ſich die Deutſchen de 

über die „habſüchtigen“ Polen; ſeit zwei or 5 
ſie uns bei jeder Gelegenheit an ihren Sieg in der Volks⸗ 
abſtimmung im Ermland und Maſuren. Eine ungezählte 
Menge von Abſtimmungsandenken haben ſie errichtet. Sie 
veranſtalten Feſtlichkeiten und Kundgebungen und ver⸗ 
ſichern, daß „dies Land deutſch bleibt“. Am 9. bzw. 11. Juli 
d. Is. veranftalteten von neuem gewaltige Kund⸗ 
i Sie haben die Abſicht, an die Weichſel zu ziehen 
und den von „den Polen bedrückten und geknechteten 
deutſchen Brüdern“ zuzurufen, fie follten die Hoff⸗ 
nung nicht verlieren, denn der Tag der Rache und 
der Vergeltung ſei nahe, nicht fern mehr der Tag, wo der 
Korridor von neuem wieder deutſch werde. Verſchweigen 
wir es uns nicht, daß am 11. Juli 1920 Polen eine der 


wichtigſten Schlachten ſchmählich verloren 


hat, deren Folgen wir heute am eigenen Leibe ſpüren und 
die noch in Zukunft in wirtſchaftlicher und politiſcher Hin⸗ 
ſicht ſich ſehr erheblich fühlbar machen wird. Wir haben das 
uns durch die ſiegreiche Entente und den Verſailler Vertrag 
aufgebürdete Bellum Civile (Bürgerkrieg) in fo dilettan⸗ 
tenhafter Weiſe durchkämpft, daß wir uus nicht darüber zu 
wundern brauchen, daß nicht einmal 8 Menſchen von Hun⸗ 


dert die mme für Polen abgegeben haben. Schweigen 
wir deshalb von der Volksabſtimmung in Ermland und 
Maſuren. Außer einer problematiſchen Broſchüre eines 


Herrn Rybka (der notabene etwa 14 Tage im Abſtimmungs⸗ 
gebiet geweilt hat) und außer einigen Fragmenzen der Ab⸗ 
ſtimmungszeit im „Kurjer Pozn.“ und im „Wienn. Gd.“ 


kennen wir keine Literatur, die unfere Bemühungen 


und iſt in alle vier Winde verduftet. Die Scharen der War⸗ 
ſchauer Dezernenten, Referenten und Sachverſtändigen er⸗ 
achten es nicht für notwendig, Rechenſchaft für ihre Tätig⸗ 


en erinnern 


5 


un die Abſtimmung behandelt. Das Abſtimmungsromttee 1 


des Ermlandes hat ſchleunigſt ſeine ſieben Sachen gepa 


keit bei der Abſtimmung abzulegen. Sie können es au 


nicht, weil das Material fehlt. 


und haben alles deutſche und volniſche Material geſammelt. 
Unſere Behörden und Bibliotheken beſitzen nicht einmal 
die einzige polniſche Abſtimmungszeitung in 


Sprache „Der Weckruf im Oſten“ vollſtändig, 


ſolchem Material. 
paganda außer den Kreisblättern drei 
gegeben hat, ſo haben zum Überfluß noch 


" 


Zeitungen heraus⸗ 


der Abſtimmung geſchrieben. Unſere Behörden und Kor⸗ 


reſpondenzbüros hielten es mit Rückſicht auf das Preſtige 4 


und die Autorität des Staates nicht für notwendig, gegen 


die teudenziöſen deutſchen Lügen (?) zu prote⸗ 3 


ſtieren. Dieſe Broſchüren find auch ins Ausland gelangt 
und 
ſchmälern. Schließlich war es uns zu ſchwer, 
antworten, weil uns die Belege fehlten. [ 
die „tendenziöfen deutſchen Lügen“ ſelbſt eine Lüge?) 


Wir erachten es als unſere Pflicht, an dieſem traurigen 


Jahrestage über die Urſachen unſerer Nieder⸗ 


lagen nachzudenken und den deutſchen 


Wir ſind heute noch überzeugt, daß wir wenigſtens in den 
Kreiſen Stuhm und Marienwerder durch die Mehr⸗ 
heit der Stimmen ſiegen konnten; im Kreiſe Allenſtein 
hatten wir eine bedeutende polniſche Minderheit. 
müſſen uns fragen, warum der Enthuſiasmus, der unter 
den Polen des Abſtimmungsgebietes in der Zeit vom No⸗ 
vember bis zum Januar geherrſcht hat, ſo ſchnell verpufft 
iſt und warum von ungefähr 10000 Polen des Ermland 
und der vier Weichſelkreiſe, die ſich in unſere Liſten einge⸗ 
tragen haben, nur der fünfte Teil zur Abſtimmung at 
gangen iſt und für Polen geſtimmt hat. 

Jede Abſtimmung iſt ein Bürgerkrieg. 
Wer dieſen Bürgerkrieg unternimmt, muß des Zieles ſicher 
ſein. Wer das Ziel will, muß über die notwendigen Mittel 


verfügen und wenigſtens die Mittel, die ihm zur Verfügung 


ſtehen, gebrauchen, vor allem diejenigen, deren ſich der Feind 


im Kampf bedient. 
Vertrag und den Fünferrat die Volksabſtimmung 
diktieren laſſen. Wir haben dieſes Danaiden⸗ 
geſchäft übernommen im vollen Vertrauen auf die Un⸗ 
terſtützung, Loyalität und unparteiiſche Durchführugn der 
Abſtimmung durch die interalliierte Kommiſſion. Wir 
haben keinen Augenblick daran gedacht, daß dieſe Herren 
bei der Abſtimmung die Intereſſen ihrer Regierungen ver⸗ 
folgen und ſie nur dann die berechtigten polniſchen 
Forderungen berückſichtigen, wenn wir ſie ihnen in der⸗ 
ſelben kategoriſchen, frechen und höhniſchen Weiſe beibringen 
wie es ihre Freunde, die Deutſchen, taten. (Es iſt ſehr in⸗ 
tereſſant zu erfahren, daß die interalliierten Herren von 
Verſailles Deutſchlands Freunde geworden find) Wir 
konnten die ſchmähliche Niederlage vermeiden, un wir 
auf die Abſtimmung verzichtet und die interalliterte Kom⸗ 
miſſion gezwungen hätten, eine loyale und unparteliſche 
Kontrolle der Abſtimmungsurkunden zu führen. Aber wir 
wollten das nicht, denn „wir hatten nicht das geringſte In⸗ 
tereſſe am Ermland und an Maſuren“, wie ein gewiſſer 
hoher polniſcher Würdenträger in Warſchau dem Franzoſen 
Chardigny verſichert hat. f ' 


Republik Polen. 
Eine ſcharfe Note Sowjetrußlauds an Polen. 
Aus Reval wird geſchrieben: Das Kommiſſariat für 


auswärtige Angelegenheiten veröffentlicht eine Note, die 


dem Vertreter der polniſchen Regierung in Moskau über⸗ 
reicht worden if. Die Note führt eine recht ſcharfe 
Sprache und iſt eine Antwort auf die polniſchen Vor⸗ 
ſtellungen, die von dem polniſchen Vertreter in ſeiner Note 
vom 11. Mai wegen Grenz verletzungen erhoben 
worden waren, die die Sowjetregterung begünſtigt haben 
ſollte. Die Note weiſt darauf hin, daß alle Vorwürfe der 
polniſchen Regierung gänzlich unbegründet ſeien. Der 
einzige angeführte konkrete Fall eines Angriffes auf einen 
polniſchen Gutsbeſitzer wird in der Auntwortnote der 
Sowjetregierung darauf zurückgeführt, daß es ſich hierbei 
um den Klaſſenkampf der polntihen Bauernbevölke⸗ 
rung gegen ihre Gro er gehandelt habe. Die 
Unterſuchung habe ergeben, daß die Sowjetbehörden mit 
dieſem Überfall nichts zu tun gehabt hätten. „Dieſe Be⸗ 
richte“ — heißt es in der bolſchewiſtiſchen Note — „illu⸗ 
ſtrieren beſſer als alles andere die wahre Lage der Dinge 
im Grenzgebiet und beweiſen, daß die Anſchuldigungen der 
polniſchen Regierung gänzlich unbegründet ſind. Das Kom⸗ 
miſſariat für auswärtige Angelegenheiten muß erklären, daß 
es umgekehrt Dokumente in Hand hat, aus denen 
hervorgeht, daß die Übertritte kleiner Banden aus Polen 
auf das Somjetgebiet nicht aufhören.“ Die ruſſiſche Note 
erhebt ſchließlich Proteſt gegen die unbegründeten polni⸗ 


ſchen Behauptungen, die augenſcheinlich beſondere politiſche i 


Zwecke verfolgen, 
Eine Wirtſchaftsgr i Oberſchleſien 
und Eee 1 


Bis zur Vereinheitlichung der Finanz⸗ und Steuer⸗ 
beſtimmungen, die in Polniſch⸗Oberſchleſien gelten, mit 
denen, die im übrigen Polen in Kraft ſind, wird für den 
Warenver zwiſchen Oberſchleſien und dem übrigen 


Polen eine Wirtſchaftsgrenze beſtehen. Welchen 


eſchränkungen die Waren bei Beförderung von Ober⸗ 
chleſten nach den anderen Gebietsteilen unterliegen wer⸗ 
den, wird eine beſondere Verordnung regeln. 


Die Jaworzynafrage. 


„In der letzten Sitzung des. F Miniſter⸗ 
rats wurde u. a. auch über die Jaworzynafrage be 
raten. Die „Narodui Liſty“ berichten, 


mit den Führern der einzelnen politiſchen Parteien ange 
knüpft habe. Die Nationaldemokratiſche Partei ſoll hierbei 
erklärt haben, daß fie unerſchütterlich auf ihrem bisheugen 
Standpunkt verharre, und daß ſie der Anſicht ſei, eine 
Jaworzynafrage exiſtiere überhaupt nicht. 

nicht einen fußbreit Boden an Polen abtreten. 


Rückkehr der Hallerarmee nach Amerika. 


Das Rückwandereramt gab allen früheren Soldaten 1 


der Armee des Generals Haller bekannt, daß die Abreiſe 
nach Amerkka in den erſten Tagen des Monats Auguſt 
ſtattſindet. Alle Soldaten, die nach Amerika zurückzukehren 
wünſchen, haben ſich bis zum 20. Juli bei der Komman⸗ 
dantur des Lagers in Grau denz zu melden. Diejenigen, 
welche ſich nach dtefem Termin melden, werden die Reiſe 


nicht antreten können. 5 


Der Präſident des Danziger Senats Sahm hat gegen 
den polniſch⸗franzöſiſchen Vertrag, 
als polniſche Flottenbaſis feſtgeſetzt wird, Pro⸗ 
te ſt erhoben. J 


Die Deutſchen ber 9 j 
ſitzen heute in Allenſtein ein Abſtimmungsmuſeum 


deutſcher 
ganz zu 
ſchweigen von den Aufrufen uſw., die für den Hiſtoriker un⸗ 

bedingt notwendig ſind. Die deutſche Literatur iſt reich an 
Abgeſehen davon, daß die deutſche Pro⸗ 


Worgitzki, v. Gagl, * 
und v. Holtum eine ſelbſtverſtändlich tendenzibſe Geſchichte 


haben nicht wenig dazu beigetragen, unſer Anſehen zu 
darauf zu 
(Alſo ſind 


„Fanfaraten“ 
unſere Bemühungen bei der Abſtimmung entgegenzuſtellen. 


Wir 


Wir haben uns durch den Verſailler 4 


8 daß der Miniſter⸗ 
präſident Beneſch in dieſer Angelegenheit Verhandlungen 


Man dürfe 


in welchem Danzig 
* 


© Dem „Ku 
Werft; Erde Por.“ zufolge, tft gegenwärtig vor einem 
' gericht ein Prozeß gegen den deutſchen Staat 
En San ge in der Frage der Bewertung der Kriesnoten, 


Deutſches Reich. 


Volksgericht in Oberſchleſien. 


Wir leſen in der „Deutschen Zeit 
ng“: Die Dena 
en date Meldung äber angeniih ſchwere Terror Akte 
Elder, die oberſchleſiſchen Seibitiäubteute gegen Weigs⸗ 
eingel, e ſich während der Beſatzungszeit mit Franzofen 
n en haben. In Oppeln, in Gleiwitz und an⸗ 
E oberſchleſiſchen Orten ſollen ſolche liederlichen 
151 nsperſonen 
1001 geſchoren, ja ſogar mit Peitſchen ge⸗ 
fi 8 an worden ſein. 
Be Sondermeldung vor, die allerdings beſagt, 
iſche Bevölkerung ein Volksgericht über all die Frauen⸗ 
dingab 5 abgehalten habe, die ſich für Franken 5 Sir 
Ir = während dieſer den Terror duldete. 


Der 3 zur Weichſel. 


> Regelung d —— der Weichſel ſind zwei 
n een aus deutſchen und polniſchen Mit⸗ 
rn gebildet worden, die eine zum Abſe luß eines vor⸗ 
die andere zum Abschluß eines endgültigen Ab⸗ 
Es liegen von deutſcher Seite zur Regelung des 
ER zur Weichſel für die Bewohner Oſtpreußens fol- 
5 8 vor: 1. Freier Verkehr für die Be⸗ 
5 chaft Oſtpreußens auf dem öſtlichen Weichſelufer, 
u Ausſchluß der fünf von den Polen beſetzten Weichfel⸗ 
Ne fer, ſowie auf dem Weichſelſtrom. 2. Freier Ge⸗ 
n der Weichſel (Ufer und Strom) durch 
e ewohner Oſtpreußens, 8, Freie Benutzung der 
erladeſtellen und Hafenanlagen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein anarchiſtiſches Attentat in Paris. 


Paris. 15. Juli. (Sondertelegramm.) Auf der Ruck⸗ 
Bär des Präfidenten Millerand und des Miniſter⸗ 
des enten Poincaré von der Parade, die aus Anlaß 

franzöſiſchen Natlonalfetertages ſtattfand, gab ein 


r Täter wurde verhaftet, er mußte, da ihn die 
erkla lanchen wollte, von der Polizei geſchützt werden. Er 
ing te, daß das Attentat nicht dem Miniſterpräſidenten, 
ndern dem Bräfidenten Millerand gegolten 
Der Täter, Guſtave Bouret mit Namen, iſt 


Die Bolſchewiſten 5 Ende ihrer Kunft? 


men werde. 


* 


6 
* an Wien wird gemeldet, daß das Kabinett 
8 1 1 4 wegen e dem Könige 
R il * hen überreicht 
Wie Konferenz feßgeiahren. 
10 u aus 1 gemeldet wird, erklärte Lloyd George 
befahren ranſe, daß die Konferenz im Haag tatfächlich fee 
. de daß ſei. Der Berichterſtatter der „Dailn News“ teilt 
„wenn die Ruſſen ihre Stellung nicht ändern, die 
ee, a m Dienstes ee . 
ie 
Ale chen Delegterken 5 neue Befehle aus Rußland erhalten 


Bromberg, 15. Juli. 


8 Eine bemerkenswerte Ordensverleihung. Den Orden 
eu une: 271 dem „Konitzer Tageblatt“ zufolge, 

in Konitz Dr. Sobieraj — Der 

Briten Sabre bat befammlich. das Bundes feſt 
Deutſchen Turner ſchaft in Polen, das in Konitz 
nden ſollte, polizeilich verboten. Es handelte ſich 
g eine harmlofe ſportliche ne und wir können 


Die B 
t Termine feſtzuſetzen 


8 Ein neuer Preſſeprozeß. Vor dem Bromberger 
ern ſtanden geſtern der ehemalige Hauptſchrift⸗ 
Kies r „Deutſchen Rundſchau“ Richard Contag und der 
berge akteur Johannes Krufe unter der Anklage des Preß⸗ 
Br gehens das in den Artikeln eee Deutſch⸗ 
34 „Eine Verfaſſung“, „Stand der Domänenpächter“, 
nd gemeiner Eiſenbahnerſtreik in Poſen und Pommerellen“ 
1 75 e Leiden eines Deutſchen in Polen“ erblickt wird. 
km taatsanwaltſchaft lieſt aus dieſen Artikeln polen⸗ 
au liche Geſinnung, Verächtlichmachung von Staatsein⸗ 


1 


ft zugegangen war, fie daher nicht die Möglichkeit hatten, 
bein dn ihrer Verteidigung notwendige Material 4 
gg. wurde die Verhandlung bis zum Schluß der Ge⸗ 


i kichtsferen vertagt. 
Mt 8275 rhöhung der Tarif kaufmänuiſche Angeſtellte. 
} e 


e für 
In n am 10, d. M. hier ſtattgehabten Tarifverhand⸗ 
1 ingen zwiſchen dem Verband der ſelbſtändigen Kaufleute 
1 ell rſeits und den 8 der kaufmänniſchen Ange⸗ 
Er ten andererſeits wurde 
re hung der Tarifgehälter vom 1. März mit Gültigkeit 
Bert Juli d. J. bewilligt. Auf die Erhöhung dieſer Ge⸗ 
wirkten zum größten Teil die Tarifverhandlungen 


alte 
* Polen ein, bei denen den kaufmängiſchen Anneitellten 


. 


ſich wie ge eg 850 bis 950 Mark pro 


ſtahlen verſchiedene Air und 1187 Schmu 


en 1 en 
3 dem Kuratorium und . beteiligten Lehrkräften 


gebracht iſt, wurde im bj an die Tagung der 


tungen, ſowie wifentliche Beleidigung und Verleumdung 2 
F eee heraus. Da den Angeklagten keine Anklage⸗ 


mit Namen, iſt eine halbe Stunde darauf in 


den Angeſtellten eine 50proz. 


bereits am 1. Mai d. J. 10 Proz. und am 1. 


Juni d. J. 
weitere 30 Proz. auf die tarifmäßi 


n Gebe ier vom 


1. April d. J. z rochen wurden. 15 . liegt für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Geſchäftsſtelle des 
„Verbandes deutſcher kaufmänniſcher und n ee 


in Polen“, Sienkiewicza 5 8, zur Einſicht aus. 


utige Wochenmarkt war eichlich beſchickt und 
es herrſchte eine rege Kaufluſt, ſo daß dle ſehr hohen Preiſe 
auch meiſt anſtandslos gezahlt wurden. Die Preiſe es 58 

er 

Mandel 650—700 Mark, junge 
Hühner 800-1000 Mark, 
Puten 2500-8500 Mark das Stück, Kartoffeln 80—90 Mark 
pro Pfund, Blaubeeren 150—180 Mark, Johannisbeeren 
100—150 Mark, Walderoͤbeeren 850—1000 Mark pro Liter, 
Kirſchen 100—250 Mark, Rhabarber 15—20 Mark, Gurken 
300—350 Mark, grüne Erbfen 100 Mark, grüne Bohnen 150 
bis 180 Mark pro Pfund, rote Rüben 20 Mark, Zwiebeln 
40 Mark, Peterſilie 10—30 Mark, Mohrrüben 30—50 Mark, 
Radieschen 20—25 Mark, Kohlrabi 80 Mi 80 Mark das Bund, Salat 
15—20 Mark und Blumenkohl 7 00-900 Mark pro Kopf. — 


Enten 2200—2500 Mark 5 


Die „ſchwarze Tafel“ war heute wieder aufgeſtellt, doch 


entſprachen die darauf befindlichen Durchſchnittspreiſe für 
manche Erzeugniſſe bei weitem nicht den tatſächlich geforder⸗ 
ten Preiſen; ſo wurde für manche Artichel faſt das Dreifache 
der am Brett verzeichneten Preiſe gefordert und gezahlt. 

§ Internationale Ringkämpfe in „Trocadero“. Frei⸗ 
tag, 14. Juli, 23. Tag: Im Entſcheidungskampf beſiegte 
Weltmeiſter Weſtergaard⸗Schmidt den Bayern Sauerer in 
5 Minuten. — Im freien amerikaniſchen Ringkampf unter⸗ 


lag der Oberſchleſier Loewe dem Amerikaner Bahn⸗Samſon 


in 13 Minuten. — Im Handicap Match beſiegte der Neger 
Anglio beide Gegner, den Böhmen Miſchke und Willing⸗ 
Sachſen in zuſammen 11 Minuten. — Im Boxkampf war 
ug Riga über Apollon⸗Frankreich in 16 Minuten 

eger 

§Unterſchlagung. Herr Werner Seidler, Inhaber eines 
Kaufhauſes am Friedrichsplatze (Stary Rynek), übergab am 
geſtrigen Freitag vormittag feinem Boten Roman Gio⸗ 
Zzylski, wohnhaft in Bleichfelde, Kurfürſtenſtraße (Sena⸗ 
torska] 14, drei Pakete mit Waren ſowie drei Rechnungen. 
Die Waren follte G. an drei verſchiedenen Stellen abliefern 
und den Betrag hierfür in Empfang nehmen. Da G. bis 
zum Geſchäftsſchluß noch nicht zurückgekehrt war, ſo wurden 
Nachforſchungen angeſtellt. Hierbei ergab ſich, daß G. die 
Waren abgeliefert und auch das Geld in Höhe von insgeſamt 
81530 Mark einfaffiert, dann aber die Flucht ergriffen hatte. 
Nach, dem unehrlichen Boten wird gefahndet. 

§ Aufgefundene Leiche. 
wurde geſtern früh die Leiche eines unbekannten fungen 
Mannes aus der Weichſel gezogen. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß es ſich um den in Bromberg, Hofſtraße 2, wohn⸗ 
haften Handelsangeſtellten Stanislaw Zubka, 20 Jahre alt, 
handelt, der am Sonnag, den 9. d. M., in der Wei ſel badete 
und hierbei ertrank. 

§ Bei einem Bodendiebſtahl im e Rinkauer Straße 
(Pomorska) 9, Herrn Kretſchmer gehörig, ſind außer 
Schuhen, Jacken uſw. auch ſechs Damenkleider ge 
ſtohlen worden. Darunter befanden ſich ein raſafarbenes 
und ein weißes Voklekleid, die von Frl. Luiſe Kretſchmer 
im „Vetter aus Dingsda“ und ein kornblumenblaues und 
ein giftgrünes Seidenkleid, die von Frl. Charlotte 
Kretſchmer als „Mascottchen“ getragen und ſomit weiteren 
Kreiſen von Anſehen bekanntgeworden find. Vielleicht 
trägt Na! Hinweis dazu bei, daß dieſe Kleider und dem⸗ 
nächſt die Täter ermittelt werden. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Geſtern nachmittag erbrachen bis⸗ 
her unermittelte Diebe im Hauſe Promenadenſtraße Nr. 22 
(Schröttersdorf) die Wohnung des Herrn Joſef S y und 


erte von 1½% Millionen Ma 
S Taſchendiebſtahl. Am 9. d. M. nee einem gewiſſen 
Gulajew auf der Straßenbahn die Brieftaſche, ent⸗ 
haltend 4000 Mark Geld ſowie einen Perſonalausweis aus 
der Taſche geſtohlen. Der Dieb konnte bisher noch nicht 
ermitelt werden. $ 
„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
oe e Leſer hiermit aufmerkſam machen. 
7 x * 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Verband r 1 i. P., Ortsgruppe Bromberg. 
Sonntag, 16. 

Straße. . 4 Uhr. 

Handwerke u rguenveteinigung Montag. 17. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, enn und Beſprechung im 
Garten des Elyſium. (8241 

Opernſaiſon im Bromberger Stadttheater. Repertoire: 
Sonntag, 16. Juli, „Straszuy Dwör“ Oper in 4 Akten, 
und Prolog von Stan. Moniuszki; Dienstag, 18. Juli, 


„Troubadour“, Oper in 5 Akten von J. Verdi; Donners⸗ 
tag, 20. Juli, „Traviata“, Oper in 4 Akten von J. Verdi. 


3 letzten drei Tage Sonnabend, Sonn⸗ 
tag. Montag in „Trocabero“. Siegesprämie 4 Million, 
Heute Sanaa, 9 Uhr: 
dungskämpfe, freier amerikaniſcher 10 — 
Bahn⸗Samſon — Weſtergaard⸗Schmi — 
Morgen Sonntag al große En beide 1 1 5 
Revanche⸗ Boxkampf Loewe⸗Anglio. Monta 

keit nei ee I und große Preis ve 

te ĩ ae — Militärkonzert, ab 8 Uhr: 

eté. Kaſfenöffnung ab 6½ Uhr. Wir verweiſen auf 
e e Anzeige und auf die im Zigarrengeſchäft von 
Leon Redlak, Theaterplatz, ausgehängte Liſte, welche 2 
Siege und Niederlagen bekanntgibt. (825 
* * * 


* Liſſa eng 10 Juli. Der Pferdebeſtand des 
Rittergutes Niechtöd (Nicheln) iſt erkrankt, und zwar an 
der anſtecken den Ir (infeftiöfe Anaemie). 
Diefe Krankheit * in Deutſchland ziemlich ſtark verbreitet, 
auch herrſcht fie im Kreiſe Ir auſtadt, jo daß anzunehmen 
iſt, daß fie von dort aus na 
iſt, zumal dies der erſte Fall im Kreiſe Liſſa iſt. Von über 
90 Pferden und Fohlen in Nicheln ſind bis jetzt 17 Stück ge⸗ 
fallen, während 18 Stu 
Mit der künſtlichen Düngung, wie zuerſt angenomm 
wurde, hat die Krankheit nichts zu tun. 

* Poſen (Poznan), 14. Juli. 
welche in der Aula der Schule 8w. Marein 85 17 
nenten Polens am vergangenen Sonnabend eröffnet. 
N. ſchlichter e ort die Ausſtellung zu dem 

Beſucher. An den Wänden hängen Saßtretage ſtatiſtiſche 


genndben a nat N } 
* Poſen 


5 (Poznan), 14. Juli. Einer e 
iſt geſtern um 10 Uhr a bends der Kutſcher des Direktors 


der Schwerſen 
Wies (Neudor 


Torfſtecherei Nowakowski aus Nowa 
zum Opfer gefallen. Die Meſſer⸗ 


ſtecherei war das Nachſpiel eines Streites, deſſen Vorſpiel 


aw Malicki 
egenwart des 
hezbeigeruwfenten Arztes feinen u a erlegen. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 12. Juli. Am Sonntag machten 
die Kleinen des Kindergottesdienſtes nach vor⸗ 
ausgegangenem Gottesdienſt ihren Sommerausflug. 


eine Zeche war. Der Schwerverletzte, Wlad 


Auf drei von den Herren Kuß, Krüger und Pankonin der 
jungen Schar zur Verfü g- 


gung geitellten Leit 


alte Hühner 1100—1400 Mark, 


In der Nähe von Fordon 


ſachen im 


M., Roſenfeſt im Volksgarten, Renz 
1 (8249 


vier große Entſchei⸗ $ 


Nicheln verſchleppt worden 
ck mehr oder weniger krank d. 


Die Austellung, 


Nepublit 
Bott 


erwagen ging 


. 


die fröhliche Fahrt unter den Weiſen des Poſaunenchors 
über Dobbertin und Seeburg nach dem Krüppelheim in 
W wo die Kleinen ſpielten, während die Er⸗ 
wachſenen das Heim beſichtigten. Auf dem Rückwege erlebte 
man eine freudige überraſchung. In Seeburg 
hatten die 8 deutſchen Familien Bayer und Lüdtke für 
alle etwa 70 Gäſte in großherziger Gaſtfreundſchaft ein 
Abendbrot bereitet, das ſich am Ufer des Sees an einem 
langen Tiſche alle aufs beſte munden ließen. Während der 
Poſaunen die Klänge feiner Choräle und Volkslieder 
über den See erſchallen ließ, tummelte ſich die Jugend in 
frohen Spielen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Bromberger Schlachthoſpericht vom 15. Juli. Geſchlachtet 


wurden am 12. Juli: 35 Stück Rindvieh, 29 Kälber, 68 ae 


42 Schafe, 1 Ziege, 5 3 am 18. 72 29 Stück R 
41 Kal Ber 111 Schafe, Ziege, 3 Pferde; am 
14. 3 Stüd iss, 38 Kälber, 100 Schtweine, 61 Schafe, 
3 Siegen, 2 Pferde. 
Die aut 15. Juli notierten Durchnittspreiſe: 
Saen Ste are en der ee 
(im Schlachth (in der Markthall 
Rindfleiſch . . 260-340 M. 350—(450 M. oh. Su 
Schweinefteiieh 4-0 M. 500—600 M. 
Kalbfleiſch 50 M. 340—400 M. 
Hammelfleiſch. 300-360 M. 420450 M. 


51 4 7 A 2 2 N33 wurden ge⸗ 

71005 Kilogr. Le ar Ochſen 1. — 2 

000 bis 22000, 2. Sorte 17 bis 18000, 55 "Sorte 00 Bis 000 M. 

B. Bullen 1. Sort oe 000 bis 18 000 M., 

3. Sorte 5000 2. 8 f 5 Kühe 1 1. Sorte 21000 

5 Sorte 10 800 bis 18.000 M., 3. Sorte 5000 —6000 M. 

D. Kälber 1. Serte ee M., 2. Sorte 20 000 bis 22 000 M. 

N 36500 bis 37 500 M., 2. Sorte 34 000 bis 
Der üuft e betrug: g 80 Simber 85 Kalbe 1 Sag, 
8 e, 

e 195 Ferkel, das Paar 23 00024000 M. S 

ebhaft. 


Voſener Getreidebörſe vom 14. Bei DR 2 
100 Kilo Doppelzentner.) Wei * 
350% —— 1 2570 0 5 8 Sata 33 90300 le 


Weizenmehl ( 6862544 3000970 37 00 1 
20002800 (mit Säcke), Weizenkleie 0 No agen klele 9 80 9 800 
sung ſchw 


a Umſätze. 

e der egen fannt die Getreideb ie 

ie s Dun 19,, Freitag, Bar 21., und am Montag, Der 
ts., aus. 


Bertirer N 


Für drahtliche 


13. t 
Auszahlungen ar 


in Mar Geld | Brief 
Holland... 100 Guld. 18177, 23 18222.75116529,80|16570,70]168,74 M 
Buenos biires 1 P.-Peſ. 2 
Belgien . 100 Fres. 


Erantzei SR 


5 05 „ 
Serie: ya e 85440 88985 
Sudapeſt : 100 Kron.“ i 84.051 85.06 
ws Nurſe der Poſener Börſe. 
i ‚ Dffsielle Aurſe. 14. 7. 14. 7. 
5 7 es Pidbriefe O ! Siacz. Ceg., Grabowies . — 
zus Buchſtaben . — 9 Drogeryfna (o. 


205 Kr Pragdbriefe, Bezugs )) 


1 = ee Chemdezna 0. 
Bg wiazkuVedsb DD 170 
— ene den | VIII.. Er Siem, Wronki old). ** 
„Poznan Aan A 1 
F 7 en RATE NIE = 
Sant 2 Bydg. Bagan. de e er 
Gdahsk ... Sr 8 Maszyn 
— je 3 = ch (Maſch.) 2 98 
x . — gerne d & Victorlus 35 
R. Barcikowsk i. 190 | Se 255 * 5 2 RER 570 
Centrala Stör (Lederz.) Sn Orient exkl. Kupon). Fr 
Se an 72er) © 1 
. Fi Sia Poleti 5 P . 
Fon, 860 Seco ef Dom e "AV. — 
RR PL HU Ei Centr. N Bk.) LV 170 
Hartwig I— III. Em. ai Suetömlafwale, Bzgsr. 
€ =... IV. Gi, junge 185 Papiernia Bydgoszez ... m 
Gegielsti VIII. Cm. ....| 185 Sieratawstie Kop. See — 
Sen niente Kurie, durdom. 6 52 
Be 3 ra 00.15 3 . 250-255 
g ski Kupon). . neumatie 3 755 
Ba — . 722 Hartwig Kantorowic . — 
(Induſ trie Stadthagen, Bydgoszez » 2 


303. Bk. Ztemian (Bb. j I. IV 170-1751. Kabel III & 
Warſchauer Börfe vom 14. Julf. Schecks und Um- 
ſätze: Bela pi n 420.488. 75.499, et > 40-19,50-12,15. Sanig 12,49 
b.12,50-12,15. London 251 00.25000.25250. f deupori —,— bis — =. Paris 


— 


rag 5 10 8 
Deviſen (Barzah 8 miätze]: Dollars der Verei nigten 
Staaten 560057505690. Engliſche Pfund —— bis —,—. Eſchecho⸗ 
ſlowakiſche Kronen 15 12 Kana 5 — Dollars 1 Belgisch e 


Franks —— Franz 
Amtliche ee e der 5 Börſe vom 
14. Holl. Gu 20 82.80 fund 
Ster ing 2032,95 Held, 2037,05 Beier, Dollar 463.03 Gd., 463,97 Br., 
Polennoten 331 Gd. 834 Br., 


ahlung me 8,28 ½ 6», 
8,31'/, Br. Wiszablımg Poſen 8, 21 Gd. 


8,24 Br. Paris —,— Pr 

2 
urſe vom 14. Juli. 8 er Börſe: Dollar 455 Gd., 
460 gelen: Ze oma? 6 ‚4 Brief. Neunorler Börſe: 
Deutſche Mark 0,21 ( arſtat 7925 


. t te für d e 
3665 Die ii liſche er zahl e ia A ee 
für feine, ‚Scheine 1080. 5 Lü Silber 2 


. 
Weichſel . am 14. Juli in 
ſchau — (0.78), Plock — CI, Thorn 


Waſſe 
oft — 


Zawi (0.78), 0 
805 05780 ft 0.06 (0.02), 5 0.14 (0.10), Graudenz 


02 (0.05), Kurzebrack 0.39 (0.39), Montau 0.12 (0.13), Pieckel 


931 (0.31), Dirſchau 0.16 (0.20), Einlage 2.34 (2.26), Schiewen⸗ 


horſt 2.60 (2.50). Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Sonderzüge 
vom 1. 7. bis 15. 9. 1922 nur Sonn⸗ und Feiertags. 


Nach Rinkau: 2% 720 10 Nach Oſtromecko: 12 500 855 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

ar Johannes Kruſe, für die Übrige Politik: 

thold Starke: 57 Stadt und Land und den anderen 

redaktionellen Teil: a Be 

tlamer: E. ben 50 on. 
n 


und Verlag von 
A. Dittman „Amtlich in Bromberg. 


Die heutige Fee . 12 Seiten. 5 


Jöökronen 335021, 75. 
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15 Hempler :: 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 


fabriziert 


| | | Kutschwagen aller Art und Arbeitswagen 


ferner als Spezialität: 


‚Kufsehwanenkaston — Räder — Arbeitswagen-Untergestelle 


Ba > . en 
= 23 2 55 
%% „eee 


Wallstr. 20 (podwale) Ecke Friedrichstr. Telefon 1773 


En gros 


LI Allium 


Kurz- und Galanteriewaren :: Trikotagen * 
i Strümpfe :: Wäsche :: Garne :: Wolle und 


4 em K 0 1 fe Kti 0 1 Tui 
Ä ie ee dd N 


Fr. Bege, möbelfabrik 


gegründet 1817. 
Fabrik 


Podgörna Nr. 26, Bydgoszez az Ta 


Wohnungs Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


7778 


Sofas 


für 


ä 


JJ ⁵˙ 1m ĩͤ GE DR 8 
299989999999980890998 9 
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Assekuranz-Verzollung 
Speicherei mit Gleisanschluss 
Filialen: 


Berlin, Hamburg, Danzig, Schneidemühl, 
Gdanska 131/32 


F. Wodtke, Telef. 15, 16, 17. 


Bydgoszcz — Bromberg. 
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Kiefern Echnittmaterial 


— Zopf — Aſtreine Seiten⸗ 


PPI 


” 


me 
Eichen⸗, Buchen⸗, und Erlen : Schnitt: 
material, Rundholz und Nollen 
in allen Stärken laufend zur prompten und ſpäteren 
meterung z u kaufen geſucht. 


Offerten mit genauen Angaben über Menge, Beſchaffenheit, t 
meſſung uſw. erbeten. 


A. Fock, Holz⸗ Groſhandlung 


Danzig, Kaſſub. Markt 1a 
Fernſprecher: Nr. 1912. Telegr.⸗Adr.: „Afo Danzig“. 


Wagenfabrik 


= ORT — er — | 7 u: 8 — e 
Hurtownia ‚Obröf 9 . face Al 


| Groß-Handlung 


0 agerbesuch ist für Wiederverkäufer stets zu empfehlen! ER 


4 Wolle . Baumwolle - Watte. 


regulär und ausziehbar, 

Möbel- Handlungen 
liefert prompt u. billigst 

Matratzen- und Polstermöbel - Fab 


B. Pufal & Lusniak 


Mittelstr. 44 (Sienkiewicza) E 


Wiener 
Stühle 


dutzend- u, waggon- 
weise ab Lager oder 


m 25 5 
zu mässigen Preisen. 


Ü Preislisten 
gratisu.frunko. 


von der fiskaliſchen Königsgrube 
Oberſchleſ. Hüttenkols 
franko Grenzſtation Hanulin empfehlen 
tus‘ 5: 
Hurtownia wegla görnoslaskiego 
Bydgoszcz, Chodkiewicza 42. 


Brief- u. Telegr.⸗Adr. „Plutus“. Tel. 395. 


TON 


für das In- und Ausland. 


eyer 8 sohn, Danzig, 


M 15 80 des Internationalen i 
ansports, Dan 


Vertreter: W. Kock 2 Söhne, 
Bydgoszcz, Gdanska 56, — Tel, 410, 


Bromberg, Bahnhofstraße TE 


am Friedrichsplatz Telefon 1062 Jana Kazmierza 2 


in Kurzwaren, Strumpfwaren 
Trikotagen und Wäsche. 


Mues aratzn If 


mit und ohne Keilkissen 


Chalselongues 


DEUTSCHE 


OSTMESSE 


Königsberg i. Pr. 
Flerbstmesse 


13. bis 18. August 1922. 


ALLGEMEINE MUSTERMESSE 


mit Technischer 
und e be 


Landwirtschaftl. Maschinen- Ausstellung 


Messamt Königsberg l. 


Fabrik 


Bofenfe 
gandesgennfieniiaftsbanl 


Geſchäftsſtelle Bodgosaz, 


Gdan fung 
Ueberweiſungen nach allen Ort 


5 
= 
= 
= 


des Rei Kongreßwolen 
und 2 ar 


An- und Verkauf von Effekten 

Einlöſung von Zinsſcheinen 

Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung lfd. Rechnungen 


Verzinſung von d 
tägl. ma. ı 


7310 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Juli 1922. 


Nr. 139. 
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Pommerellen. 


Die Koſchneider. 


te. Konitz, 14. Juli. In der Umge 
„ 14. gegend d 

5 hauptſächlich katholifche Deut ſch e. 782 
een vor mehreren Jahrhunderten aus Weſt⸗ 
1 ugewandert find. Während der mehr als drei⸗ 
5 gute engen Herrſchaft Polens über Pommerellen ſind 
dab eu eutſche geblieben. Sie haben ihre deutſche Sprache 
5 ar ſches Volkstum fich erhalten. Nur dort, wo einer 
a Gegend verſprengt wurde, war er bald poloni⸗ 
8 cn dem Schröder wurde bald ein Sroyda und aus 
ein 8 3 ein Smelter. Die Landbevölkerung ſpricht 
Aaert attdeutſch, das an die alte weſtfälſſche Heimat er⸗ 
bentfe, Unter dem Namen Koſchneider ſind dieſe 

ar 5 Landsleute in Pommerellen wohl bekannt. Es 
95 er Hauptſache Landwirte, die zum großen Teil auf 
Männer Beſitzungen wohnen, aber auch recht tüchtige 
Baum er der Wiſſenſchaft lieferten. Der jetzige Biſchof von 
Beh Roſentreter, der ühere Oberregierungsrat 
ee rent in Marienwerder, der Domherr Kunerth in Grau⸗ 
55 und ſein dortiger Bruder, der Sanitätsrat, waren 
N neuerer Zeit, welche ihren Platz voll und ganz 
meiſte ten und deutſch handelten und dachten, zumal die 
20 en Ortſchaften geſchloſſen deutſch ſind, eine Abwande⸗ 

2 nur ſelten bemerkbar macht. 
ER an ſucht dem Deutſchtum auf manche Weiſe beizu⸗ 
Bee Auf die deutſch⸗katholiſche Schulſtelle wird ein 
a 95 iſcher Lehrer polniſcher Nationalität geſchickt. Die 
=. as Dorf und in die Umgegend geſchickten Gendarmen 
er etwaigen anderen Beamten find natürlich polniſcher 
25 onalität, denn außer einigen Lehrern wird man ſehr 
8 5 einen Beamten deutſcher Nationalität finden. In 
57 atholiſchen Kirche hat der Geiſtliche ſeit Jahrhunderten 
sp deutſch gepredigt. Nun ſind einige Beichtkinder pol⸗ 
ser Nationalität vorhanden und es wird bei allen zu⸗ 
gen Inſtanzen Einführung von Gottesdienſt in pol- 
ft cher Sprache gefordert. Der deutſche Geiſtliche weigert 
505 die polniſche Sprache im Gottes dienſt zu verwenden, 

ein Bedürfnis dazu nicht vorhanden iſt. 


15. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


9 tt. Die Regiſtrierung der ehemaligen Offiziere und 
Graldeweofftztere des deutſchen Heeres findet in 
raudenz auf dem Bezirkskommando, Blumenſtraße, in 
r Zeit vom 25. bis 27. Juli ſtatt. > 

tt. Das Staroſtwo teilt mit, daß die Aufforderung der 
arienwerderer Weſtpreußiſchen Landſchaft an 
bre in Polen angeſeſſenen Schuldner, einen Verwal⸗ 
ungsbeitrag zu bezahlen, für Polen der geſetzlichen 
rundlage entbehrt. 5 
f tt. Die Kreiskrankenkaſſe Graudenz gibt bekannt, daß 
50 ihre Geldͤgeſchäfte nicht mehr durch die Kreiskommunal⸗ 
aſſe, ſondern durch die eigene Kreiskrankenkaſſe erledigt. 


„ Halteſtellen⸗Verlegung. Nachdem im Schützenhauſe 

en polnische Theater heimisch geworden iſt, wuͤrde neuer⸗ 
ugs die Halteſtelle der Straßenbahn hart an den Ein⸗ 

gang zum Schützenhaus verlegt. Bis war ſie etwa 
Meter von dort entfernt. * 


Thorn (Tora). 


„IT Abhilfe erforderlich! An der Uferſtraße zwiſchen 
Pilz und Badertor befindet ſich der Teil am Fuße der 
5 tadtmauer in einem Zuſtand, der der Beſchrei⸗ 

ung ſpottet. Es gibt dort faſt keine Stelle, die nicht 
verunreinigt wäre. Beſonders leidet darunter der Teil 
am Ausfluß des Stadtgrabens nach der Weichſel zu. Aus 
bygteniſchen Gründen müßte in dieſer warmen Jahreszeit 
ſofort Abhilfe geſchaffen werden. * 

+ Die Litfaßſäulen in Thorn hatten zu deutſcher Zeit 
an ihrem oberen Rande einen Streifen, auf dem der 
nächſtgele gene Feuermelder bezeichnet war. Mit 
der Zeit iſt der gemalte Text verblaßt und nicht mehr zu 
erkennen. Es wäre doch praktiſch, den Text wieder an⸗ 
ringen zu laſſen und empfehlenswert, neben der polniſchen 
auch in deutſcher Sprache. Wie in anderen Städten, weiſen 
auch bei uns die Säulen viele unbeklebte Stellen auf, be⸗ 
ſonders in ihrem oberen Teil. Ihren Zweck als Reklame⸗ 


Häckſel 


gefundes, geben ab waggonweiſe. ſowie 
einzelne Zentner 8161 


Klemens & Broß, 


Tow. z o. p. 
Bydgoszcz, Berlinska 17. 
5 Telefon 1031. 


Bankverein Zempelburg 
Sn 4 Neben Kamien 


Gegründet 1883. Gegrün det 1883. 


Verzinsung von Spareinlagen und 
Depositen zu günstigen Sätzen. 


Kreditgewährung in laufender 
Rechnung. Scheck- und Über- 
weisungsverkehr. Mes Mk. 200 


Sorgfältige Erledigung aller bank- 97 
mäßigen Aufträge. 2100 Damp mo . 
x 


Neue Getreidemäher Eyth, 
Albatros, wie neueſte Cormik⸗ 
Grasmäher mit Handablage 


Schwadenrechen, Pferderechen. 


Lubawa (Loebau) Pomorze. 


Gelegenheitskauf! 
Empfehle durch beſonderen günſtigen Kauf 


Seal⸗Pel 


(feanzöfiiche) zu ſtaunend billigen Preiſen von 
4500 000 Mk. p. St. N 


om towarow 
Lidzbark (Po a 


Zilſiter gäſe e 
nittreife Ware der une 

auch an Selbſtverbrauch. Hlertigeheisie 

(5 kg» Poſtpaket) gegen 

Nachn e 


5227 
erei Wydrzno 


I 
8 Win 


träger erfüllen ſich dadurch nicht ganz und machen auch 


einen ungünſtigen Eindruck. Dieſem ließe ſich leicht ab⸗ 
helfen, wenn z. B. der obere Teil der Säulen für Dauer⸗ 
reklame, deren Text aufgemalt werden müßte, vermietet 
würde. . 
+ Die Feuerwehr wurde Mittwoch nachmittag gegen 
6 Uhr nach dem Haufe der Bank Handlowy in der ul. 
Moſtowa (Brückenſtraße) Nr. 36 gerufen, wo ein Stuben⸗ 
brand ausgebrochen war, dem für mehrere Millionen 
Mark Zigaretten zum Opfer fielen. Das Feuer 
wurde ſchnell gelöſcht. . 
Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Geldſchrank⸗ 
knacker, Spezialiſten ihres „Gewerbes“, ſtatteten in der 
Nacht zu Mittwoch der in der ul. Mickiewicza (Mellienſtr.) 
belegenen Wohnung des Stadtverordneten Kaufmann 
Kuczynski einen Beſuch ab und erbrachen den dort befind⸗ 
lichen Geldſchrank. Sie ließen Geld und Wertpapiere im 
Betrage von rund zwei Millionen Mark mitgehen. 
Der Wohnungsinhaber, der zwei Zimmer entfernt ſchlief, 
hat auch nicht das geringſte Geräuſch während der Aus⸗ 
übung des Diebſtahls vernommen. Auch der in der Woh⸗ 
nung gehaltene Hund hat nicht angeſchlagen. Der Befund 
ließ erkennen, daß die Arbeit mit ganz modernen 
Werkzeugen ausgeführt worden fein muß, und daß es 
die Täter — es dürfte ſich wohl um mindeſtens zwei 
handeln — es nur auf den Inhalt des Geldſchrankes ab⸗ 
geſehen hatten, denn ſie ließen alles andere in der Woh⸗ 
nung unberührt. ** 


— — —-V—ͤ — 


* Culm (Cheimno), 13. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Preis für 1 Ztr. 
Preßtorf auf 600 M., für 1 Klafter ungepreßten Torf auf 
6000 M. ab Torflager feſtgeſetzt. übereinſtimmend mit dem 
Magiſtratsbeſchluß werden folgende Preiſe ab 1. Juli 
d. J. feſtgeſetzt. Für Gas 90 M. pro Kubikmeter, für 
Koks 1500 Mark pro Zentner, für Teer 7500 M. pro 
Zentner für die Stadtbevölkerung, 8500 M. für auswärtige 
Käufer. Die Verſammlung genehmigte die Aufnahme 
einer langfriſtigen Anleihe in Höhe von 5000000 M. 
von der hieſigen Stadtſparkaſſe. Der Zins fuß von Spar⸗ 
einlagen in der Stadtſparkaſſe wird ab 1. Juli d. J. wie 
folgt feſtgeſetzt: Bei täglicher Kündigung 4 Proz., bei 
monatlicher Kündigung 4½ Proz., bei vierteljährlicher 
Kündigung 6½ Proz., bei halbjährlicher Kündigung 7 Proz., 
bei jährlicher Kündigung 7½ Proz. 

u. Aus dem Kreiſe Culm, 14. Juli. Eine alte deutſche 
Beſitzung iſt wieder in andere Hand übergegangen. 
Frau Beſitzer Kopehlke vertauſchte ihr ca. 400 Morgen 
großes Grundſtück in Malankowo bei Gottersfeld gegen ein 
ca. 250 Morgen großes Grundſtück in Garnſeedorf. Es iſt 
die ehemalige Kneidingſche Wirtſchaft, welche lange Jahre 
im Beſitz der Familie war. Sie war nach 1908 von dem 
verſtorbenen Beſitzer K. erworben und mußte daher verkauft 
werden, obgleich die Witwe in Pommerellen geboren und 
nur vorübergehend außerhalb der Grenzen Pommerellens 
anſäſſig geweſen war. — Seit Jahren werden in verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften der Stadtniederunggroße Flächen 
mit Gurken beſtellt. Beſonders in den Gemeinden 
Dorpoſch, Neuſaaß, Grenz und Kollenken eignet ſich der 
Boden vorzüglich zum Gurkenanbau. 
Juli konnten Gurken abgeſetzt werden. Viele wurden nach 
Culm und Graudenz zu den Wochenmärkten gefahren. Da 
dort aber bald durch Überproduktion die Preiſe gedrückt 


waren, fuhren manche Gurkenbauern wöchentlich zu den 


entfernten Märkten in Bromberg und Thorn. Da die Ent⸗ 
fernungen dorthin ziemlich groß ſind, mußte bereits am 
Tage vorher gefahren werden. Die Gurke war neben dem 
Weißkohl die Pflanze, welche dem Boden die höchſten Er⸗ 
träge entzog. Allerdings verurſacht ſie außerordentlich viel 
Arbeit. Später wurden dann große Mengen Gurken an die 
Einlegereien in Culm und Graudenz verkauft, wo 
tauſende Fäſſer eingelegt wurden. Infolge der veränderten 
Verhältniſſe iſt der Gurkenanbau etwas geſunken. 

h. Gorzuo, Kr. Strasburg (Brodnica), 13. Juli. In 
einer ſehr traurigen Lage befinden ſich hier weite Kreiſe, 
ſo auch die Arbeiterſchaft. Infolge der ungünſtigen Wirt⸗ 
ſchaftslage ſind viele Betriebe gezwungen worden, 
ihre Produktion einzuſchränken oder ganz ein⸗ 
zuſtellen. Die Schneidemühlen, die vielen Arbeitern Be⸗ 
ſchäftigung auben, find von hier in andere Gegenden ver⸗ 
legt worden. Die Ziegelei hat in dieſem Jahre infolge des 
ungenügenden Abſatzes mit den Arbeiten garnicht be⸗ 
gonnen. Von größeren Bauten iſt jetzt keine Rede. In 
vielen Fällen können ſogar an den Häuſern die Witterungs⸗ 
ſchäden nicht beſeitigt werden, da der Hausbeſitzer außer⸗ 


Sofort lieferbar: 


leben 


mit und ohne Vorderwagen, 8130: 


Guſtav Koſchorrek, 
Telefon 26. 


Verkaufe 


sohlenftute 
und 2 Fohlen 


Beide Fohlen Abſtammg. 
von annoncierter Stute 
u. deren Tochter. Hengſt: 
„Marſchall Vorwärts“. 


ie wiederkehrendes Angebot. 
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„R. Bozensti 
e) 


ibt ab 


Anrau, 


Neuhof (Nowydwör) 
pow. Lubawa. 
Tel.: Nowndwör 1. 


Zweigb 
Böttcherzasse. 23-27. 


Meiſt ſchon vor Mitte 


Motor 


10-12 P. S. (ſelbſtfahrb.), 
wie neu, 


P ſabrder 1 er 0 7 5 
8. 9 5 

15 e “ let, e E E u ni E 
e 3 15 


(„Saxonia“ 


Steinkohlen⸗Teer + Klebemaſſe 


e N Orden. Hach. 
Fa) Hann bappen » Sabril 


Fernſprecher 88 


ſtande ift, mit den Mietseinnahmen die Reparaturkoſten zu 
beſtreiten. Sodann klagen die Fleiſcher und Bäcker über 
ſchlechten Geſchäftsgang. Das iſt leicht begreiflich, denn die 
meiſten Einwohner können ſich nur das Allernotwendigſte 
zu ihrem Lebensunterhalt kaufen. 

—— —— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lublin, 12. Juli. Am 9. d. Mts. brach im Städt 
chen Ryki um 4 Uhr früh in der jüdiſchen Bäckerei von 
Rogetkiewiez Feuer aus, das auf die benachbarten Gebäude 
überſprang. In kurzer Zeit ſtanden mehrer Häuſer in 
hellen Flammen. Die örtliche freiwillige Feuerwehr war 
nicht imſtande, das Feuer zu lokaliſieren. Erſt nach Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr aus Irena, Deblin und aus Kloezew 
wurde das Feuer um 10 Uhr abends unterdrückt. Es 
brannten ca. 100 Gebäude nieder; 2000 Perſonen 
kampieren unter freiem Himmel. 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Eylau, 12. Juli. Einen verwegenen Dieb- 
ſtahl führten einige im Klettern offenbar gut bewanderte 
Langfinger aus, indem fie von einem 35 Meer hohen 
Ziegelſchornſtein am Geſerich den Blitzableiter 
nebſt Platin⸗ und ſonſtigen Zubehörteilen entfernten. In 
dem geſtohlenen Gut ſteckt ein in viele Tauſende gehender 


Wert. 
Aus dem Gerichtsſaale. 


* Konitz (Chojnice), 13. Juli. Von der N des 
Mordes freigeſprochen. Am Mittwoch ſtand vor der hieſigen 
Strafkammer der Förſter Guſtaw Lieder aus 
Zielony Dol unter der Anklage, feine eigene 9jährige 
Tochter ermordet zu haben. Der Angeklagte war im 
Kriege Soldat; als er 1916 von der Front zurückkehrte, 
erfuhr er durch die eigenen Töchter von der Untreue ſeiner 
Frau. Bald darauf ſtarb die Frau. Der Angeklagte ver⸗ 
heiratete ſich zum zweiten Male. Doch war dieſe zweite 
Ehe keineswegs glücklich. Der Angeklagte wurde leicht er⸗ 
regt und war ſeinen Kindern nicht immer ein liebevoller 
Vater. Als er nun im Juli 1921 einen Hund gekauft hatte, 
ging die Kette, an die der Hund gelegt wurde, eines Tages 
verloren. Der Angeklagte geriet darüber in großen Zorn, 
die beiden älteſten Töchter entliefen zu Bekannten. Die 
jüngſte wurde, am gleichen Tage, da ſie zu Hauſe blieb, 
um 2 Uhr von der Mutter zur zwei Kilometer entfernten 
Gaſtwirtſchaft geſchickt. Dort kam fie auch an, ſeither 
wurde ſie nicht mehr geſehen. Als nun einige Monate 
ſpäter ein anderer Förſter einen Kinderſchädel fand 
und ihn dem Angeklagten brachte, warf ihn dieſer fort, ohne 
auf dieſen Fund weiter Gewicht zu legen. Schon aber 
waren Gerüchte im Umlaufe, die den Angeklagten des 
Mordes an ſeinem eigenen Kinde bezichtigten. In der 
Nähe der Fundſtelle des Schädels fand die Polizei Tiher- 
reſte von Kleidungsſtücken, 
ebenſowenig wie die des Schädels noch genügend ſicher feſt⸗ 
ſtellen. Doch wurde der Angeklagte im November 1921 
verhaftet. Die erſten drei Tage der Haft verbrachte der 
Angeklagte zuſammen mit einem Pferdedieb, der dann er⸗ 
zählte, daß der Angeklagte ihm den Mord eingeſtan den 
habe. Darum wurde die Unterſuchungshaft nicht aufar⸗ 
hoben. Der Staatsanwalt beantragte die Todesſtrafe, falls 
der Gerichtshof ein „Schuldig“ ausſpräche, im anderen 
Falle ſolle der Angeklagte wegen Mißhandlung der Kinder 
beſtraft werden. (Beide Töchter hatten die Ausſage gegen 
den Vater verweigert!) Der Verteidiger Rechtsanwalt 
Behnke wies in einer längeren Verteidigungsrede darauf 
hin, daß dem Angeklagten ein Mord an feiner füngſten, 
der Lieblingstochter, unmöglich zuzutrauon 
ſei. — Nach einer kurzen Beratung ſpricht die Strafkammer 
den Angeklagten wegen Mangels an Beweiſen frei. Der 
Angeklagte wird aber wegen der Mißhandlungen zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt, die durch die Unter⸗ 


ſuchungshaft als verbüßt gelten. Er wird alſo ſofort ent⸗ 


romien 


laſſen. 


ist heute das boste u. billigste Streichholz. 
Bitte sich zu überzeugen! H 


Sämtl. landwirtſchaftlichen 


ot 8—10 


en, ) 
wie neu, } 
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„ Well * e 4 
1 F. Dabrowski, Getreidehandlung, 
feen Räumung. 


ee Filiale Choinice (Pommerellen). 


Dworcowa 66. Telephon 19. 


Graudenz. 
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Benzte & Duda 
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Udendmapisteer Fe. Neſlektanten Amerikaner ſtets vorhanden. 5 Nhe watt 5 ie 
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lagern, und erbitte Feſtangebot. 


Sonntag, den 16. Juli 1922. Eichen. Schlafzimmer 
Tabakfabrik Julian Kröl 15 e Borm. 10 Abr: 


5. Sonnt. n. Trinitatis. 
u. nußb. Spinde, Tiiche, 
Szpit alna 3 8220 Gottesdienſt. danach Kinder⸗ 
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Nur in Wolhynien! —̃ —— Angrenzend an weiß Mall ſteht zum 
+ neue Stadtgrenze der Stadt Luck Doſewobſchaſt werden Verkauf Kujawierſtr. 88. 
170 ha Acker, ca. 40 ha Wieſen und Teiche, maſſ., gemau 2. (Rujawsta). 972 


Gebäude nebit teilweiſe zerſtörter Brennerei verkauft. 6 hlnfimmer 


Fahrt ſofort, um das a Wolbnniens zu bewundern, 
nu erhalt., zu kaufen aei. 


D Mannsho 
Nur für unternehmungsluftige Kapitaliſten! 
mit P Preisang. unter 
2. 19221 a, d. Geſchſt. d. . 


Erſt ſchauen — dann ſprechen. 
ei ern Aan 


Bei Näheres durch: 10928 
10717 


ie. Chemischen Fabrik Supatheten „Auro porcelucyine kresöer wschodmich“ 


EN a 
4 5 I Verum' vermittelt, Gel Beinrat Du“ Beſichtigung und 5 auf dem Gute. an 
1 ö w 5 
ö 9 Mehlert, Fetter 524, 
9-11 u. v. - Uhr. 8882 2 plett, 1 Eh. Service 12 P 


G. m. b. H. 5 

geſucht. ſelamfi, l. Bion 22. 
3 d 0szez Teilhaber evt. er Bielatoti,ul.iortn22. 
ung Salon 


Kl. Bartelſee. Vorm. 10° 
Stüble, Bettitellen mit 
7 ® Spiralen u. Mar ind 
meri aner! 13 
© aoszal ed 53 10423 
gottesdienſt. 
Crone a. d. Br. Nachm. 


Wo finden Sie 1½ m tiefe b ee Schlafzimmer 
5 3 Uhr: Kindergo! tesdienſt. 


Poznasiska 4 fel. 38 Klzellhaberin 7" cee Am dienstag, d. 18. d. M., vormittags 9 Uhr 

oznanska el. in Bom. m. mb. Baden e 

f Sa e ee an der ul. Dworcowa 72 dern, Ni ppſachen usw. 
Farben für die Wäsche und verschiedenen Pulvern, nur bester Lech. Sdansia 135, IT. 
Qualität, wird jetzt auch eine Ein guterhaltenes 

Sofa 

zu kaufen geſucht. Off. u 

Verkauf offerierte Obſekt: meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen. 8250 mitte a. m 

wie: präparierte Leinwand (mit der Spachtel geglättet), mit Öl zu- Haus Villa Hut. Gegenitände zu verifn. 

bereitete Pappdeckel etc., Blendrahmen aller Größen, eröffnet, 9 and wirtſchaft, C Hartwig Tow Mic gen, 103, II, 5 Bi 

; 0 0 llerh 9 

Gelegenheitskauf von schönen Bildern.] Handeisgeſch. t. e | Seer Woitter 

” 


bekannt durch ihre Puddings, 3 2 reger ven Ar, 
SE e 300 dit. Preßtor 
Abteilung für Malerartike] e e e ee nee 
Einorthonägischesinstituti Hin 50°, 


Agenturen: gi1ss 
Lödz, Warszawa, Lwöw, 5 
Kraköw, Wilno, 


an die Geichäftsit. d. 2.32 


7 Schönes Wohnhaus Zu verkaufen: 


| Czestochowa usw. gegen bare Auszahlun arnftur 
Einpla 1 Kies | „billiger 4 — Handlowo gm m " Ye 8288. ee 
piak 1 Kicis rg Te > 


1 oſtüm⸗Mäntel 
Tel. 1025. ul. Sniadeckich 56. Tel. 1025. a Kleider. ee ſuchen wir ſofort 


‘ u Telet 780. f. 780. in befter Lage, m. Woh⸗ Alte Matratzen 
| Stefaniat, Berlista 107. izma exitiert won 102. , gen . , s 4 Je a 


nung, 3 J. Küche, Bal⸗ U. Sofas werd. aufge⸗ 
Wollen Sie 4 Tagen bis 6 Wochen hier ſind. 5 5 ; x Tauft 0 


Möbeln, v. for. » 4 does 40, Werkſtatt 
Wir en 2 Deutſchland Tauſchoblette ; 200 eee, 
für Handwerker jeder Branche, leiſcherelen, 5 . 1 Unterbett, 1 Ober⸗ 
Bäckereien, Bear tshäuſer, ae 20, Zu erfr. . a. pett. 2 Kop nie de Ders 
aue Landwirtſchaften. Ein 24. Zimm⸗ . | faufen Sien (Mitte 


Geſchäft Kiosk) . eee 2:1. 2.10 


andwirt 


ums ünmmaſimimummneſet 


|| geht zu Eller Icpanifation 


ee raten 255 e ode ſtraße) 11a, epi a 525 
noltüd, wenn auch außer Betrieb, oder Rinoleum- J 
anderem ähnlichen Objekt mit klein flotten aus Deutſchland ſof. nach gemuffert, Seldschrad. 
Geſchäft tauſchen. Wir ſuchen in Bromberg Can 6 Stadt⸗ oder erſtklaſſ. Fabrikat, Gar⸗ 
Pacht u. Kauf einer Bäckerei u. Fleiſcherei, # 


5 2 dinen, gut erhalten, 
entiehl offen: en, vermitteln 8 in gend K, Deutſchland 5 In 5 Grun Kleider ran Rüden 


zum Hauptverein deutſcher Bauern⸗ ſtets in Stelle fur 
0 I großer Hause, ant 0 und bitten um Angebote. ſchrank, Schreib 
vereine! Laßt Euch von ihm helfen, b Reparſere ſämtlichen . N Berfönliche Information Sonntags früh 7 zu verlaufen. 
wenn er es kann! Wem nicht Kein Frlſeut, 10780 kannten gehör. größere u. bis abends 8 Uhr. Rückporto erbeten. e Aa BESTER, 1 
1 Ne Kein Friſeurgeſch. geinere Yandwirtibaften. [ Näheres durch M, Müller, Bndgoszes N ne Ce Jeitun 
geholfen wird, der komme zur äft. Dampfmühle mit Gleis⸗ Szwederowo, ul. Konopna 32. 10:9 | F 
ri 2 nur nur Haargeſch ft. anſchluß u. Holzhandlung? | 150 Straßen Anzug, 
 Sentenl-Buchftelle des Atens] Dreesen Heros Sele 
rünke, Bydg.⸗ » |8179 
x Berlin NW 7, Dototheenftrahe 73. ausgelämmte 2 Nakielsla 38. 10710 Verkaufe: Seudsigdata(Antobit. 312 baue st weriawtens e 


a ſucht Gut 


aleant 
00-500 an Güter, Landwirtſchaften, Zins⸗ Wer tauſcht Dr. Emila Maemihst. 17. 


5 saufen 


5 e und Geſchäftshänſer, Mahl: und cane. Out erh. Anzug 
| ‚ sabtiten, Sie: fete ag oder Deintleid 
as euche l Gut Il. OU erer nut Brunn e det | ee re 


Zur gefälligen Kenntnis, daß ich die hlung in Berlin t. Off, mit Preis 
Anfertigung der Aufzeichnungen für en ec * See ad el 3.3.70 7 899 a G. d Ztg. 


S Meigungsehe milie. und nehme Reuauftrãge jeder Zeit entgegen. ||Sapitalna 5. 98127 
Slldacbeiten jeder Alt Bi un. e A. Sormert Pol merl III Ppdgaszcz ul. ala 41. )I8 . e 


von Herrn Cornelſen übernommen habe. 1 Ks. Stornp 
Annahme u’ Bal Di ige K 3—500 Morgen, nur 
findet Eliſabethſtr. 2, II, ſtatt. Handwerker, ev., guter Boden, maſſive 


bäude, totes und 
Nen 20 ae lebendes Inventar in 


10570 


ſtücks m. e 
—. QAntdonnmoteaihtl acer ne Einwohner | Elegantes Aleıd 
Ladengeſch äft! ae evtl. m t zu ‚neuen Kleid 


Verkaufe von ſofort mein in Bromberg gelegenes Er . M Meldung bis)“ Viktorigſtr. 7a, part. 


. Sincinsti, "Sumierte Pellerine, 
eee 


nat. DIE U. , en dn e Alden vertic., grün. Chevreau⸗ 
Wecker Bi bee 6. Ja . Lag Sooägerm| . cnauner INENIE freituerdender Wohnung u. Harten. Pole ſucht e un. 


EN e. e r, kin⸗ Offerten unter C. 10569 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
B 1. L n 1 5 — 13 =: e zen N. Filo, Roßſchlächterei Apot hele 185 ‚Held, = r 


4000 Mart pro Raummeter, verkauft ö Bud g > Paul Bows ki, dentiſt 
Guftav Pergande. ul. mr] 2 Kr. JansEtrzelecli! pla. zu kaufen. Moſtowa 10. Lelef 51. 


Meldg. b. Hrn. Kobiela, Lipowal, Kontor. ee Pie we 2 100 ae, und 7 


kaufen jed. Poſten 1 Yu rue = 1 8.3. eren 4 1 rind 
an = — . = chlachtp ferde. 2 Abl. Gul. Jsohlen 5 merge ar / 


ee eee a a Li: 
Bei Unglücksfällen ip auch nachts. 10840) _ ___1atobiottaN ln namen: 0 tra 
% Bromberg, Pugoszn 12 cin. Soostent.) Milchtülhe STE | ve REN 


Komplette re Hollwagen. rl 


Echte Bernbardiner⸗ Einſpänner, zu Tauf, 9755 
lg unter G. 1 
Mae deen e 


Maasberg & Stange 


Bydgos omorska 5. 
Tel.⸗Adr.: 2 99 ale 5 Telefon 900. 


General⸗Vertrieb 


für das Gebiet des ehemaligen Regierungs 
Bezirks Bromberg des erſtklaſſigen ? 


7 Monate alter 


Behitete Jun. 


„Oberſchleſiſchen 9 a Und einzelne Möbel Schäferhund 5 
Hüttenkokſes eee e ner ee e 1. ee ee 
Gleiwiger ß d ,;roter so, ÖAHETTILIMEN 


. 5 mit recht gr. Räumlichttn., Auswanderer Knabe, Neuer Marti 10, 
16) iezer eiko kſes Beaner ln welches ft 3 Schlo erei Grundſtüd welche i. Berlin od. Umg. Eine bunden und eine 3 
Beamter, engl, 27 J. eignet. zu kauf. Benach⸗ Grundſtücke jed. Artgünit Sagdhündin, 6 Monate 
der Oberſchl. Kokswerke u. Chem. Fabrik alt, mit edlem Gemüt, Saasen. ‚find; zu richten: mit Reſtaurant, kaufen u. ſogleich bezieh. a re wer + 
Berlin — Hindenburg. 55 Iniarnia, ul. Dr. Emila Kolsnialwaren » Gejhäft| wollen, wenden ſich ohne z Mittelltrane 60. 2. El kauft zu Preßzwecken 


9 2 e Warminetiego 3, 0 wie großem Garten Seen 8 an 4504. allrad 9 g 

rei 053c3 liefer ernhar ntha . 

* „ I mit Suche, Haug ae am enen m n e, Kanarlenhahn a e ee 
2 unter A. 8235 a Laden u. Obſtgarten.] Zu erfragen in der Ge- Vorbergſtr. 10, Stephan (Stamm Seifert) verkft. ..... 

ö die Geihäftsiteie d. 202. Bit. u. N. 107 ĩi a. d. G. d. eſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 4551 (früher Graudenz).] Orole, Jasna 8, I, 7. 2720 Fortſetzung nächſte Seite. 


7 N 


U 


Landſtell. 5 5 AS 
3. mitbr. Bühring, Schwerin l. B. 75 erdertor. 82 

Londwirtſchaftliche 88 . € Geſucht wird für Bommerellen zu mögl. baldigem Antritt 

r Maſchinen un e ee T 


zu kaufen r. Keimen der in der Lage iſt, größeren ni he Holz bearbeitu 
9 m en Ho * ngs ; 
Betrieb ec und fachma leit 
Fachmann bevorzugt. ernst 


A. Ab mann. Bydgoszez, 58 en. Acchlerei⸗ 
— ul, Gdanska 118. Telefon 29. zu — IE 
e ‚Kamelöien nz 


dire 
100 dir. Noggen — 1. as Selbſtändiger erfahrener 


ſucht zu taufen und bittet Preisofferte 9 usgekũmm tes Se „berpoin.u, r 
bewan — 


2 Öbansta 48. 8178 


jüngerer „Bopnungstaufh! 


| 5-Zim.⸗Wohng in Brom⸗ 

Oh t 
1 lelei⸗ | Mann berg geg. Dielen. kleinere 
1 in Berlin z. e eſucht. 
S.A. 10782 . D. 28. 


zur Entlaſtung des Betriebsleiters in Büro und Werkſtatt 


Zu perl. Tinga II. 10802 41. 1 


t od. fpäter 
Bruno Murawski, Brzoza, Haar f. Fa Den 8 

powiat Bydgoszez. — kauft Haar⸗Handlun 2 nsport u te geſucht! ae 86 51 

Dprcowal(Sahnhofft.) 15. ri 8 Im m Frage die bisher praktiſch gearbeitet aide Blac msk. 
6talneh. w 35 x n d 0 aben — ſich e de kahlen, die nötigen theoretiſchen 2 , 

o⸗ * Kenntniſſe ſich anzueignen. Deutih und polniſch ſprechende Hauswirt, Miete ch 

pen ein Iugneb ſu * Herren werden bevorzugt. Wohnung. ift vorhanden. Üebereintiumft, Off. erb an 

nowo 1, — Seen Bewerbungen unter R. 8171 an die Geſchäftsſtelle d. 3g. nn — 


| Signrren.Cefhäft, "Josh 
K ent. IR 
ee 15. nee n. tor. pre — 'iẽͥ... —.ꝛ —. — . in 1 Don 


W 2 e 1 et. 
auch an Wiederberläufer aui n ul, Hun 8, „Eher Ben, 


a = 
= enemihle-Beumte 1 2 — = 


& erwa 

a in Gen der ere e. 
en mmerelliiches 
a. er Sagewerk * 


Baia Jonnel öeiwunt -. . re f Naſchinenmeiſter 5 


Ar! te, it gut erhaltene mittlere ee e e 
Nane g. Beitungen ene eee 


ei tswagen . — 


Modenhefte, zahle Koronowo. 3 nicht, din 
je, kae tn! |EA na voch hohem Seal 


name und Achſen rn E Best fd. 2h Se 


zu kaufen ge Telef. 0 10398 
A. Wardzinski, Nase: . 54. 


Kaufe alte 
Regenſchirme. 


Jahle jeden Preis und ne 
auch Schirmrepa 


Shitmmacher Amal, 


5 Nriprzecze (Brahegaſſe) 13. 10843 


Ite + ‚ Altpa= 
u. Säcke können eintreten. 10308 
kauft Une 5 dalle 


Sutierlari „Sutter Alleen Aicher 


zu verkaufen. n er 
‚| Wed-Gläjer |PUIELER ger Zünfiger Bua haller bie mi n tan. . Teleg. MÖDL, BIER 
zu kaufen BER. E fl. — es (Wohn- u. Schlafzimmer) 
Jeg. mit Gehattoamien fi . 
d. ee d. 2 Ticchlergeſellen br beiber 2 1 en im 3 Juve — 
2 EPP 1 auı U in — „ —— 
en e Senden seite ſofot geſucht. 17 ff eg 
ALI 
Kan e neue Ki ten pferd e be fe e ei nie: rer (5 | 
(früher Schleuſen * richten . 
Aunentig e: 2 67 „em lang, 54 bueit, 33 508; bi Kaufe jeden Voten | Hauptjächli Mont „, Kommifionsra Fiese ee . 10867 0,8 . 
r 67 lang, 5 ei 38 hoch, je 200 Stück f 


fern 
En * e Den abe 
aba erten erbeten go a 
er. Vermittler verb ne die bruch 777... ˙ — .. —— Grenzmark. 128 mit. 8 per 


Zobatinbrit, ‚Sulian Krol, 10 3 ee ER 2 2 > 5 ade, Mädchen, lie gefucht. 
— Szyitalna 3 . 8 da > 


Kaufe jeden Bofen 0 g be 
orb⸗ 
Flaf a ſch en Hafen. 
Zahle die höchſten Preiſe. 


HANDEL BUTELEK 


„rölowej Jadwigi 6._ Telefon 1443. tätigen will, wünſcht 


A. Schwerdtner, 
Eralewo, Bahnſtation. 


| Unverbeitateter 
il 7 e grfahrener Landwirt 


Sänemertsmeife 


; mais 2 tot: I 
mit beiten 4 in der 10882 f. d. G. 
nutzung und ehanölimg der ver leder 15 Bi we. Gntsbefiber, 


Gatte neider | 
per 1 45 call. Schach mes 
77 Hberiäjl. Apparate u Elſenwerke g. m. b. 9. 5 a. 
Abt. Dampfſüge⸗ und Hobelmerk W 285 

Eohran, Boln.-Oberiäl 2 aa Müdchen 


Stunden, Ara 1 
— ů En Nate eker 0. e 27010, r 


55 möbl. SUN m; m. 


e 1 2 . 22. 


Di ener 
1 ſucht möglicht r diener Fehrüng Til 1 


geſucht. 


. — 1 ge gi eo. t 3 Anen „ga Coche a Sen Feen: rn 
Antec 32 u yar e ee. Se 5 1 13 Schre Dr En e Lloyd Bydgoski Wort t.d.3. s > 
ul Borat. 10388 Gefl. 8 


2979 a. d. Geſchäftsſt d. 31g. Konditor lehrling Bromberger Schlenpfchiffahrt 


3 dente eee e den r z cer l 
g e gg 1 a n Maſchinzwicker Mm en 
ae Rehrlinnp und Zuſchneider Landgaſthof 


Och chraubf ſtock, 2 
Albert Behring, Shunt uhmaren: Fabri mit 4 — g 


e Bereer, Jan Bas 
a Hosciussti) 1% 
tere Angebote er⸗ 


Aushilfe oder dauernd. 
Lengning 
fl. — — alen unter N. 10800 an bie, ae 2 d. Zeitung. 


ein au, neuer weißer 


pow. gen 
erer Bart od. 
ste) mer 6 bee 1 Saushalt 5 . 3 geheftäuteln 


Mole ut Be 
Stat oder Hotel, & 
a 19. 991 Eau DI a Set an 89 


55 m 
200 55 mene gebraucht. , ot 1, Stellung 2 © sum Anlernen für die 
H. 10837 an b. Gſchfk. d. g. Hm itsburſ — —— Base binderei ſtellt ein 
inan Band. Kriminalbeamter 1 e Arbel ſchen Gewandte, felbftändige r eee 
paſſende Stellung En: 8 —— zen M eld. a h v. 5 (Druckerei "Gebäude), 


. got Kontrolleur m 9—5 10680 aas von gleich oder 
5 * etwas- jpäter eine evang. 


en- 7 meine altbekannte 


Herren- Damenkoſtüm 
und Mäntelſchneiderei 


955 er 
ote unter V. 8220 
N die 8 0 N 3 Bin ber der eig 


Work und I 


e 3 <ährift m m u. „Familien- gef Kenntnis ber gum ; — 
ng 2 E. 10818 an nd ‚Sf. j 9, Gef poiniihen Sprache Bes eh gs Kin mit größerem Nase di 9 n gn 
10 EN r mein. Sohnes als geprüfter Zuſchneider u. Schnel⸗ 
10 komobi E, Gaitwiets-Bebitfe lde e Bewerbungen aut Brom er Schirmfab chſt mit dermeifter mit neuftem ‚Schnitt. Verarbeitung. 
* u alt, gegen Kaſſe mit prima Zeugniſſen, Zum Ausbeſſern 6 en und de ste FOR Ho — 2 ——— 555 } 
bot gelen, 20h. Anz |fucht Stellung. ‚Kay Kaution u an or S ——— rmeiſter, 
55 . 8219 an 1 L . u. für nachm. ſuche Stellen. 1 8214 n, 10821 Sol Markt. 
ech äftshele b. 348. 20828 N. 3 |Dauaigeritsäg, 5 Tr. Gal al. Emiaderiih a ia, 2 tonig, Bomm L 


Zahn-Apzt M. D 
Jagiellonska 17, 


Heute nachm. 6 Uhr nahm Gott unferen lieben Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den 
früheren Mühlenguts beſitzer 


Guſtav Marwitz 


im 81. Lebensjahre zu ſich. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Kurt Marwitz. 


Hermanns dorf (Radziec), den 13. Juli 1922. 


Die Beerdigung findet Montag, nachm. 4 Uhr, vom 5 e reiben, 
Trauerhauſe aus ſtatt. 10884 e WE, Ag LH 


5 ae (Wilbelm⸗ 
Tel. 1259. 


ſtraße) 1 


Für die herzliche Teilnahme bei dem 


. ²ͤ —ap»————— m 
s . sonne ze, 

Minna Heymann diteurs Wodtke, D. 1 e Mer erteilt engliſchen — er a as o unter em [te 

geb. Braſch gut erhaltene Möbel w Sprachunterricht H h N) rt 
jagen wir unſeren e ee eee ei BITSC er er 8e U 0 r 

mi Sale Bote. ie laue emo — Außerdem: Eine halbe Stunde Lachsawen! U 

herzlichſten Dank. 55 9 fen 2 7 6 Pikus und seine Rivalen. 
Sepomo den 20. 7. 1922 Sy ble 8 6 = unter B. 10800 a. d Eine Geschichte zwe B. a kneahier. Ruaentar und eines ige“ 
iſche mit M irma] Empfehle mich als vbeutsche Beschreibung des 1., 2. und 3. Tells. 


Tiſche m 
Ne trauernden eee | za 25 5 En 


20 m lang, 
kühle, 1 Faß Farbe Frkf. ___Plättgeihäft, 


Sa, Ei Ede Besen e un Aula 1 Aufträge Die Direltion des pen: Eiembles 


Bekanntmachung. nen, d 8 inrichtung, 2 Bücherichränte, 


Verrelst , . 


+ Mi N 


SE N eee eee 
Mostowa. „KINO en Mostowa. 
— Heute, der letzie Tag 


Nusa 
Neues Programm] Sonntag, den 16. August: Neues Programm! 
„Die Fürsfin von Beranien.“ 


drama. 


Anfang 6%, und 8% Uhr abends. Sonntags um 4 Uhr nachmittags. 
Deutsche Aufschriften im Film! WW ses MER” Deutsche Aufschriften im Film! 


INN NN 
—— N 


Kino Kristal 


ae | 


| ER m 


V. Tae 


> der 
Wismar Ostsee 


EN, 8 


ae 8 e, 


SEEN HEN HE N LG 
—: — . ͤ6— ͤͤꝶꝗfꝗ,.1 | 


Garderobe, Bilder, d . 
Auf Grund eines Beſchluſſes der Stadt⸗ Nbg meiftleienS Berfteinern. Ve chtlaung Lehen und Sepatieren anni gibt hiermit bekannt, daß fie, um dem geſchätzten deutſche 


i 
en a, nski, u Publikum die Auffaffung des Inhalts einer jeden Oper zu © 
Marcintowst. Hiſcherſ t). unge in — 55 „Deut 19 e kurze ae 
aſſung des Inhalts einer jeder Oper veröffentlichen wird. 

—— 3 Kachs Eine kurze Zuſammenfaſſung des Inhaltes der Oper 
Mar nkowska, „Straszny Dwör“ (Das Geſpenſterſchloß) von Moniuszko wir 
in der Sonntagsausgabe der „Deutſchen Rundſchau“, die am 
Sonnabend erſcheint, veröffentlicht werden. 

Gleichzeitig gibt die Direktion bekannt, daß in der Oper 
klzfelle. „Das Geſpenfterſchloß⸗ die Solopartien von den erſten Kräfte 
W620 Zygmunta Auguſtal9g. der Opern Poſen und Warſchau geſungen werden, was übrigen 
Beilader geſucht. auch aus den Programmen hervorgeht. 6205 


apparat. Wecgläſer, Geſchirr, berg zu Ende d. M. Zu oDie erſte Aufführung 2 


del dieſer Oper erfolgt am Sonntag, den 16. Juli 192% 
gung POTITIITETTTTTIPEITLEH 


eg eng 2 1 2 1 0 lid. 3. 
er Waſſerzins vo ri 
35 Mk. 1 he ver⸗ Joſef, Zientek, 
. Waſſers erhöht. 8212 Kontakten ator u. Taxator 
Der Magistrat or Goetheſtr. 37. Telefon 161; 
Ursad Budowli Podziemnych. Möbel-Berjteigerung 
Fon Bet n tma chung Montag. den 17. 7, nachm. 3 Uhr, werde ich Rebe Nr. 2. 
mar fer gl Sleroca 22 (früher Walſenhausſtraße), Prb. Weſßgerberel 
G e 2 fortzugshalber ſämtliche Möbel. wie: „ger! bt und 
aspr is I Schlafzimmer Eiche hell, 1 kompl. Küche, Einzel - D färbt 
2 vr für Nebenprodukte wie folgt möbel, ferner 1 gutes Ölgemälde 1095446, diverſe | 101 Ionmunta 
andere Bilder, 1 gute Geige, 1 Kinderiportwagen' 
1 5 Heel Baden er ee Lampen, 1 tadelloſ. Grammophon mit Strecke Berlin ⸗Lands⸗ 
100 * Teer 16000. — Brautſchleler, Gard be, Wirtſchafts 
1 ” Bu „ 8000.— vieles andere meif dietend ea 2 * 95 Schnüre 3 
ee e Art 7 Beſichtigung 1 Stunde vorher, 10836 
100 IM, „ 1200.— „ 
IM? ge : Min > Aleks Wojciehowsti, 
1 „ Ammoniak. 2 51 


Miete für Gasme 
wird um 100 % erhöht. 


Cpangelſch. Lehrerseminar. 
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3. Blatt. 


Polens induftrielle Entwickelung. 


Nach einem kurzen überblick über Polens politiſche 
Be e und die allgemeinen gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
rhältniſſe der Republik macht Hans v. Eckardt im Ham⸗ 
urger „Wirtſchaftsdienſt“ folgende Angaben über die pol⸗ 
che Induſtrie, die polniſchen Quellen entnommen find: 
Die Kohlenförderung. 
3 Die Kohlenvorräte des heutigen Polens leinſchließlich 
es ihm zuerkannten Teiles von Oberſchleſien) ſollen etwa 
26 Milliarden t betragen. Im einzelnen betrug die Pro- 
duktion der Becken von Dombrowa und Krakau: 
1913 8 900 000 t 100 % 1920 6 400 000 t — 72 % 
1919 6 000 000 t — 67,5 % 1921 7500 000 t = 75 % 
Im Polen zuerteilten Oberſchleſien: f 
Bad 270000 1 00 % 1921 24 500 000 t = 75 % 
uſammen: 
1918 41 600 000 t = 100 % 1921 32 000 000 t — 75 % 
Vor der Zuteilung eines Teiles von Oberſchleſien 
konnte Polen den Kohlenbedarf ſeiner Induſtrie nur zum 
kleinen Teile decken. Der Fehlbetrag, der vor dem Kriege 
durch eine Zufuhr aus Oberſchleſten und dem Donezgebiet 
beſtritten werden mußte, wird jetzt durch die Förderung des 
olen zugeteilten Teiles von Oberſchleſien gedeckt. Die 
raunkohlenproduktion iſt nach dem Kriege um etwa 140 
Prozent gegenüber der Vorkriegsproduktion geſtiegen; 
1920 betrug fie 250 000 Tonnen, 1921 270000 Tonnen. Ein 
weiteres Steigen iſt jedoch angeſichts einer genügenden Ver⸗ 
ſorgung mit Steinkohlen, die jetzt ſichergeſtellt zu ſein 
ſcheint, nicht zu erwarten. 


Die Erzproduktion. 

Eiſenerze werden vor allem in drei Hauptgebieten ge⸗ 
funden: Czenſtochau, Bendzin⸗Olkusz, Kielce⸗Radom. Die 
Produktion betrug: 

1913 330 000 t = 100 % 1920 120 000 t = 36,5 % 
1919 96 000 t — 28 % 1921 239 000 t 72 % 

Von ſehr großer Bedeutung ſind die polniſchen Erze 
für die oberſchleſiſche Metallinduſtrie, die ſchon vor dem 
Kriege auf ausländiſche au br angewieſen war. Die Zu- 
teilung Oberſchleſiens zu Polen wird naturgemäß eine ſtarke 
Erhöhung der Eiſenerzproduktion Polens zur Folge haben; 
es wird — wohl etwas optimiſtiſch — damit gerechnet, daß 


die Produktion im laufenden Jahre 90 Prozent der Vor⸗ 


kriegsproduktion betragen wird. Die Zinkerzproduktion 
Polens, die 1920 64 000 Tonnen Rohzink ergab, dürfte gleich⸗ 
falls durch die Zuteilung Oberſchleſiens (Produktion von 
1920 266 000 Tonnen) einen günſtigen Aufſchwung nehmen. 


Hütten⸗ und Metallinduſtrie. 
Das Zentrum der Hütten⸗ und Metallinduftrie bildet 
der weſtliche Teil Kongreßpolens ſowie der Polen zuge⸗ 
teilte Teil Oberſchleſiens. Im Jahre 1913 waren in 
ngreßpolen 9 Eiſenhütten, 14 Hochöfen mit einer Ge⸗ 
ſamtproduktion von 419000 Tonnen vorhanden. Durch den 
Krieg wurden die meiſten Werke zerſtört und erſt in den 
letzten Fahren gelang es allmählich unter großen Schwierig⸗ 
keiten eine teilweiſe Wiederherſtellung der Werke herbei⸗ 
hren. 


Zahl der Hochöfen Produktion in Tonnen 
1 35 000 85 Pro 
1920 9 5 42 000 = 10 Be 
1 000 — 14 


ws 60 > 

In dem Polen zugeteilten Teil Oberſchleſiens tft, wie 

bekannt, die Eiſenhütteninduſtrie ſehr hoch entwickelt. Die 
ellſcha 


gehörenden zehn Eiſenhütten lieferten 
eine Geſamtproduktion von: 2 y 
1018. 645 000 —= 100 Prozent 
1 „ e ee 46 „ 
000 t = 63 


1921 * * * * * * 407 „ 
Kongreßpolen beſitzt drei, Kleinpolen eine Zink⸗ und 


Bleihütte, welche zuſammen 1919 4600 t, 1920 5300 t liefer⸗ 


ten. Dieſe Zahlen kommen allerdings gegenüber der Pro⸗ 
duktion des polniſchen Oberſchleſiens nicht in Betracht, da 
ſich nämlich in dieſem Lande die geſamte Blei⸗ und Zink⸗ 


Mit meinen Hundeaugen. 
Humoreske von Horſt Schöttler. 6 


Die folgende Skizze iſt mit Erlaubnis des Ver⸗ 
lages dem in Kürze erſcheinenden humoriſtiſchen 
Romane „So ein Hundeleben“ von Horſt Schöttler 
(L. Staackmann Verlag, Leipzig, wg ern 
Teuerungszuſchlägen in Halbleinen etwa 75 Mark 
entnommen. 


„Wolfgang,“ rief Röschen ängſtlich, „Wolfgang, dein 
Hund muß raus!“ 

„Komm, Lump!“ Meinen Wünſchen Rechnung tragend, 
eilte er nüchternen Magens mit mir auf die Straße. 
Ich konnte mir das Städtchen in Gemütsruhe anſehen. 
Alles Wichtige auf einen Blick. Um einen rieſenhaften 
Marktplatz herum liegen die Häuſer, die hier die Welt be⸗ 
deuten. Kaufmann, der wollige Kaufmann, der 
wohlriechende Kaufmann, der eiſerne Kaufmann, der 
ſilberne Kaufmann. Und das Haus, in dem wir wohnen, iſt 
die Apotheke. Das erkennt man an einer für Kinder ſehr 
hoch angebrachten Nachtklingel und an einem goldenen 
Löwen, dem die Zunge von der vielen Medizin zum Maule 
heraushängt. Wie man dabei noch lachen kann, verſtehe i 
nicht. Aber er lacht wirklich! Vielleicht über den „Ochſen“, 
der ihm gegenüber auf der anderen Seite des Marktes die 
Gäſte zählen muß, die ſo lange Grog trinken, bis ſie 
Medizin brauchen. Oder über die Schiller⸗Eiche, die den 
großen Marktplatz überſchatten ſoll, die jedoch ſeit der 
hundertſten Geburtstagsfeier noch nicht den kleinſten Trieb 
angeſetzt hat. Man hat hier viel Zeit. 

Die wirklich intereſſanten Leute wohnen natürlich nicht 
am Markt, ſondern in der Straße, die zum Bahnhof führt: 
der Bäcker, der Fleiſcher, der Fiſchhändler. Das roch ich 
ſchon geſtern abend. 

An der Ecke zwiſchen Markt und Bahnhofſtraße wohnt 
der Barbier. Er hat mit vollſter Unparteilichkeit ſein 
Beckenſchild genau an der Ecke angebracht. er von 
einem Haus ins andere ſchwatzt, bildet er die Verbindungs⸗ 
brücke zwiſchen den intereſſanten Leuten und den inter⸗ 
eſſanten Häuſern. 

Mein junger Herr zeigte ſich ſofort als ein ſehr wohl⸗ 
erzogener Doktor der Lebensweisheit. Sein erſter Blick 
galt dem Oberhaupt der Stadt. 5 ö 

„Morgen, lieber Herr Doktor“, beantwortete der Herr 
Mürgermeifter vom Balkon feiner Rathauswohnung herab 
den Gruß. Er ſchützte ſich durch treudeutſchen Griff auf 
die ſchmiedeeiſerne Fahnenſtange gegen Schwindel und bog 
ſich etwas herab. „Iſt das Ihr Hund, Herr Doktor?“ 

Ich dachte: dumme Frage! Wolfgang nahm aber die 

heilig ernſt und ſah ſich erſt auf dem leeren Markt⸗ 
auch kein weniger wichtiger Köter gemeint 


latz um, 


i 


Hunde. Na: heute wieder einen 


niert glänzend; höre dabei vielleicht nebenbei vom Miniſter 


konnte. 


zum 
Juſtizrat Vorſitzender der Vaterlandspartei war, nennt er 


Bromberg, Sonntag den 16. Juli 1922. 


produktion des geſamten Oberſchleſiens konzentriert. Die 
Produktion betrug 1920: N 


Poln.⸗Oberſchleſien Poln.⸗Oberſchleſien 
Zinkhütten 16 Erzröſtereien 1 
Bleihütten 2 Zinkblechwalz . 5 


Produktion: Zink 84 000 t. 
Es waren in der metallurgiſchen Induſtrie (ſchätzungs⸗ 
weiſe) beſchäftigt: 1913: 54 000, 1919: 9500, 1920: 18500, 
1921: 37 000 Arbeiter. 


Die Erdölinduſtrie. 
Die Erdöllquellen Polens befinden ſich am Nordabhange 
der Karpathen in den drei Hauptbecken von Boryslaw— 
Truſtonowice—Mraznica, Krosno und Bilkow. Die Ge⸗ 
biete enthalten nach Berechnungen von Geologen etwa 12 
bis 20 Millionen Waggons Erdöl. Der Wiederaufbau der 
Naphthainduſtrie ſchreitet normal vorwärts; die Anzahl 
der Bohrſchächte der Vorkriegszeit (385) wurde bereits 1921 
erreicht. 1919 waren 222, 1920 278 Schächte in Betrieb. 
Die Produktion an Rohöl betrug: 
1915 + „ 1113670 t 1920 . 765000 t 
1919 RR 831 700 t 19231 x... 705 000 t 
In einer ſehr günſtigen Lage befindet ſich infolge der 
Entdeckung neuer Quellen die Erdgasproduktion. Im 
Jahre 1920 wurden 405 000 ebm, im erſten Halbjahr 1921 
204 000 ebm erzeugt. Allerdings hat die Induſtrie unter 
dem Mangel an flüſſigen Geldmitteln zu leiden. 
Die Salzgewinnung. 
Einen beſonders großen Auſſchwung hat die Salz» 
produktion genommen: 
1913 197 400 t = 100 % 1920 217 000 t = 110 % 
1919 237 000 t = 121% 1921 302450 t — 153 % 
Die Hauptſteinſalzlager ſind Bochnia, Wieliczka ſowie 
einige ausgiebige Salinen in Mittel⸗ und Oſtgalizien. Auch 
die Ausbeute der polniſchen Kaliſalzlager hat ſich in letzter 
Zeit günſtig entwickelt, wie man aus folgender Tabelle er⸗ 
ſehen kann: 


Blei . . 17 200 % 


n — OO 
190 „ et © 
1921 I RT ee die 15510 t = 661,5 % 


Die Zuckerinduſtrie. 

Es wurden produziert: 
Anbaufläche des 
Zuckers in ha 


Zucker in 
Meterzentnern in % 
6 228 000 100 


1913/14 DE 
1919/M0-. 77000 907 000 14 
1920/21 Tas 6 29 TB MID 1 700 000 27 
1921/22 84 000 1 700 000 27 
Die Textilinduſtrie. 
Dieſe bedeutſamſte der verarbeitenden Induſtrien 
Polens wies folgende Produktion auf 5 
Spindeln Webſtühle Fabriken Arbeiter 
1919 2600 000 65 000 1390 178 500 
LATDE a: 0 440 000 —.— 170 27 200 
Ian „ 750 000 12 000 480 46 000 
1921. 1800 000 40 000 1100 5 110 000 
Die Baumwolle verarbeitende Induſtrie Ruſſiſch⸗Polens: 
Zahl der Zahl der mech. 
Nadeln Webſtühle 
8 ae ss 100 Proz. 100 Proz. 
1. Oktober 1920 55 Proz. 40,5 Proz. 
1. Oktober 1911 62,2 Proz. 


97 Proz 
Die Wolle verarbeitende Induſtrie: 


Zahl der Zahl der mech. 

Nadeln Webſtühle 
1 100 Proz. 100 Proz. 
1. Oktober 1920 „ „ 21,2 Proz. 21,3 Proz. 
1. Oktober 1921. 40,5 Proz. 50,3 Proz. 


Da die Produktion der Tertilinduſtrie Ruſſiſch⸗Polens 
1913 den Wert von 400 Millionen Goldrubel hatte, ſo iſt 
die völlige Wiederherſtellung derſelben — von der man auch 
noch weit entfernt iſt — eine der Hauptaufgaben der Gegen⸗ 


wart. Die Rückſchläge, die es in der letzten Zeit in der 


Lodzer Baumwoll⸗ und Wollinduſtrie gegeben hat, ſind aber 


ſein könne. „Jawohl, Herr Bürgermeiſter, das iſt mein 
Hund.“ 


„Dacht ich mir ſchon! Hübſcher Kerl, reine Raſſe; ver⸗ 
ſtehe was davon! So 'ne Art Polizeihund, wenn auch nicht 
ganz! Wohl ſchon ein bißchen alt? Schad' nix: beſſer als 
jo 'n Airedale, wie ihn der Juſtigrat hat; Bieſt von einem 
aufen wichtige Sitzungen, 
— Morgen, Morgen, Herr Doktor.“ Er ließ die Fahnen⸗ 
ſtange los und wollte anſcheinend zur erſten Sitzung davon⸗ 
ng Plötzlich fiel ihm doch was ein und er drehte ſich 
um. it dem ganzen Gewicht feiner Perſönlichkeit legte er 
ſich über die Balkonrampe und gab dadurch zu erkennen, 
daß er etwas Wichtiges leiſer mitteilen wollte. „übrigens: 
rufe heute Berlin an! Miniſterium! Wegen Exportformu⸗ 
laren. Telephon wirklich großartige Einrichtung, funktio⸗ 


noch allerhand Intereſſantes. Kommen Sie heute abend 
doch mal in den „Ochſen“; wahrſcheinlich gibt's was zu er⸗ 
zählen. Das Bier iſt jetzt wieder beſſer; verſtehe was da⸗ 
von! Morgen, Herr Doktor!“ f 
Hinter uns klirrte ein Fenſter. Der Herr Juſtizrat 
nickte aus ſeinem Erker heraus. Doch er ſchien uns gar 
nicht zu meinen. „Blech“, ſagte er dreimal. Und das dritte 
Mal ſagte er es ſo laut, daß es der ganze Markt hören 
„Exportformulare, — die brauchen wir! Ausge⸗ 
rechnet wir! Wir brauchen ſie! Na: Schwamm drüber. 
Donnerwetter: hübſcher Hund, ganz netter 10 15 wirklich 
netter Hund. Gehört Ihnen, Herr Doktor? Ihr Hund, 
Herr Doktor? Haben Sie ihn gekauft, Herr Doktor?“ 
„Komm, hier, Lump“, ſagte mein Herr beweiskräftig, 
indem er 42 auf mein Ehrgefühl verließ. 
Der Herr Juſtizrat ttelte ablehnend den Kopf. 
„Kenne ihn recht gut, kenne ich auch! Kommt aber noch 
anders, ganz anders, ſicher ganz anders; Hundenatur, lieber 
Herr Doktor, iſt Hundenatur und bleibt Hundenatur. Man 
pfeift, pfeift und pfeift — und der Kerl rennt weg, rennt 
immer weiter, rennt wie beſeſſen!“ 
„Dahahaha“, lachte jemand „pie dem Fliederbuſch 
eines kleinen Vorgartens. Sof ſchlug der Herr Juſtiz⸗ 
rat ergrimmt das Fenſter ſeines Erkers zu. 
„Unſere Stadtväter ſind köſtlich“, ſagte der Lacher, in⸗ 
dem er mit dem Daumen erſt zum Rathausbalkon und dann 
uſtizratserker hindeutete. „Der eine hat den Teze⸗ 
phonk und der andere den Hundefimmel. Seit der gute 
ſeinen engliſchen Airedale einen deutſchen Kriegshund. Mir 
ſoll's recht ſein! Aber was iſt denn das nur für 'ne Raſſe, 
die Sie ſich da haben aufhängen laſſen? Ich glaube, es iſt 
ein Wolfshund. Wir hatten ſo'n ähnliches Tier auf der 
Saxonenkneipe. Soff wie 'in Grabſänger! Kann er das 
auch ſchon? Ausſehn tut er wie 'ne Kreuzung zwiſchen 
Stiefelknecht und Silberpappel.“ 
„Es iſt ein . deutſcher Schäferhund, Herr Sanitäts⸗ 
rat“, ſagte mein Herr lächelnd. ich fühlte an dem un⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Wünſchen Sie 
haben Sie.“ 
ſchrieb einen Scheck auf 


Nr. 139. 


\ 
von beſonderer Bedeutung. Auf dem inneren Markt iſt vor 
allem in dem Handel mit Wollwaren ein vollkommener Stille 
ſtand eingetreten; jedoch iſt auch die Nachfrage nach Baum⸗ 
wollwaren im Inlande ſehr gering. Während die 5 ür 
Woll⸗ und Baumwollfertigfabrikate unverändert geblieben 
ſind, ſind die Preiſe für Woll⸗ und insbeſondere für Baum⸗ 
wollgarne um 10—16 Proz. gefallen. Das Fallen der Preiſe 
für Baumwollgarne iſt um ſo weniger zu erklären, als trotz 
der geringen Nachfrage im Inlande für dieſes Fabrikat doch 
infolge des Exports in dieſem Induſtriezweig von einem 
Stillſtand nichts zu merken iſt, der größte Teil der Baum⸗ 
wollgarne geht nach Wien, Rumänien, Rußland und über 
Hamburg nach Indien. Hiergegen iſt der Export von Woll⸗ 
waren gering; fie gehen hauptſächlich nach Rußland, nad! 
Rumänien und über Danzig nach anderen Ländern. Er: 


Die Papierinduſtrie. 4 
Die Produktion betrug: — 
1913: 62 000 t = 100 Proz. 1920: 20 000 t = 32 Proz. 
1919: 15 000 t = 3 Proz. 1921: 31000 t = 50 Prog. 
Die gegenwärtig erzeugten Mengen genügen nicht, um 
den Bedarf an Papier zu decken. Die einzige Zelluloſefabrik 
Polens in Wloclawek produzierte: 1913 25 
69 000 t, 1920 84 000 t, 1921 16 000 t. 
teilten Gebiet Oberſchleſiens befinden ſich zwei weitere 
Zelluloſefabriken in Czulow und Kutely. ; 


Die chemiſche Induſtrie. Acne, 

Im ehemaligen Kongreßpolen befinden ſich gegenwärtig 
neun Zementfabriken im Betrieb, in Kleinpolen drei, im 
Teſchenländchen und Pommerellen je eine. Vor dem Kriege 
erzeugten die polniſchen Fabriken jährlich etwa 828 000 . 
1919 199 000 t, 1920 287 000 t, 1921 365 000 t (d. 5, 44 Proz. 
der Vorkriegsproduktion). 5 


* 


Eckardts zuſammenfaſſendes Urteil lautet: „Wenngleich f 


ſomit in den meiſten Induſtrien noch lange nicht der Pro⸗ 
duktionsſtand des letzten Friedensjahres erreicht iſt, ſo fußt 
ſich doch behaupten, daß die polniſche Induſtrie in einer 
Epoche der Hochkonjunktur ſteht. Beſonders war im März 


ein ſtarker Ruck vorwärts zu beobachten, da der Zuwachs 


an Arbeitern in 1625 Fabriken in dieſem einen Monat 
8,1 Proz. betrug. Im einzelnen war dieſer Zuwachs folgen⸗ 
der: Im Baugewerbe 28,8 Proz., Induſtrie der Steine und 
Erden 17,2 Proz., Textilinduſtrie 12,9 Proz., Holzinduſtrie 
12, Prog., chemiſche Induſtrie 9,8 Proz., Gerberei 9,4 Proz., 
Lebensmittelinduſtrie 8,5 Proz., Metallinduſtrie 5,3 Prog., 
Papierinduſtrie 4,7 Proz., 
Bergbau 2,3 Proz., Buchdruckerei 1,2. Proz. 

waren Ende März 261777 Arbeiter beſchäftigt.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Der Menſchenfreund mit dem Scheckbuch. Ein Bra⸗ 
ſilianer namens Waiſſon, der in Verſailles lebte, unter⸗ 
nahm täglich große Spaziergänge, die ihm der Arzt für 
ſeine Geſundheit verordnet hatte. Er führte dabei ſtets 
ein Scheckbuch mit ſich, und wenn er ärmlich ausſehende 
Leute antraf, ſo hielt er ſie an und redete folgendermaßen 
zu ihnen: „Gott ſegne Sie. Warum ſehen Sie ſo bekümmert 
aus? Fehlt Ihnen etwas? Man muß immer luſtig ſein. 

vielleicht etwas? Ein bißchen Geld? Da 
hervor und 
l eine größere Summe aus, der 
natürlich unter vielen Dankesergüſſen angenommen wurde. 
Als die Familie Waiſſon erfuhr, auf welch eigenartige 
Weiſe er ſich bei ſeinen langen Spaziergängen die 3 
vertrieb, war ſie von dieſer Menſchenfreundlichkeit nicht 
gerade erbaut. Es wurde nun verſucht, die Auszahlungen 
der Schecks zu verhindern, aber die meiſten von ihnen, dar⸗ 
unter einer über 75000 Franks, waren bereits einkaſſiert. 


Insgeſamt 


Und dann zog er ſein Scheckbuch 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


merklichen Zittern ſeiner Stimme 
des Sanitätsrats zu dumm waren. 

„Schäferhund — Menſchenskind, 
Glauben Sie ernſtlich, hier Schafe hüten zu können, wo das 


heraus, daß ihm die Witze 
warum denn das? 


bischen Intelligenz auf den „Ochſen“ ſchwört! Dauernd 
können Sie da auch nicht fernbleiben, mein Lieberk Doppel⸗ 
kopf werden Sie ja zur Not noch ſpielen können? Das gilt 
hier als anſtändige Viſitenkarte. Alſo kommen Sie mal 
heute abend. Nein, heute nicht; ich muß da zu einer Ent⸗ 
bindung über Land fahren. Lieber morgen, wenn da nicht 
wieder jo ein Bauernweib ihre ſchwere Stunde nahen kühlt.) 
abe auch ſchwere Stunden: Sprechſtunden. Hahaha; 
orgen.“ 5 
„Unſer guter Sanitätsrat ſollte ſolche Sachen doch 
lieber nicht über den ganzen Markt ſchreien“, ſagte aus 
einem Parterrefenſter neben der Apotheke ein alter, wür⸗ 
diger Herr, der ſchon am frühen Morgen eine blendend 
weiße Krawatte um den Hals befeſtigt trug. „Die Kinder 
hören das und denken ſich was dabei! 
„Ochſen“ zu gehen, lieber Wolfgang, rate ich Ihnen herz⸗ 
lich, den harmlos vergnügten Verſammlungen unſere 
„Jugendbundes“ den Vorzug zu geben. Man ſieht Sie 
nirgends, lieber Wolfgang. Seit Sie von der Univerſität 
zurück find, hat Ihre Vaterſtadt doch ein gewiſſes Anrecht 
auf Sie. Und auch Ihr ſeelensguter Vater, unſer lieber 
err Rektor, war Ehrenmitglied des „Jugendbundes“. 
a, ja! Die Katharina iſt ja leider ſchon verlobt; es 
dauert immer noch, weil er bisher vergeblich Probe⸗ 
predigten gehalten hat. Aber auch meine Jüngſte, die 
Anna, mit der Sie auf der Schulbank ſaßen, iſt eine der 
kräftigſten Stützen des „Jugendbundes“ geworden und 
lernt jetzt ſogar kochen. Doch das nebenbei! 


ft den 
neue Hund, den Sie da haben, ein ſogenannter Vorſteh⸗ 4 


hund? Wie heißt er denn?“ 

„Lump, Herr Pfarrer. 

„Recht ſo, lieber Wolfgang! 
— alſo zuverläſſig ein Hund. 
paſſen ſo ſchlecht hierher. 
Marktplatz, auf dem ſich alles abſpielt! 
beobachtet, daß auch männliche Hunde 

„Wolfgang, der Kaffee wird kalt“, mahnte aus dem 
erſten Stockwerk. der Apotheke die Mutter. 


Freut mich! 


Lump“ — 
Hündinnen, wiſſen Sie, 


Mir tat's wirklich leid, daß mein Herr fo gehorſam 
der mütterlichen Aufforderung folgte und faſt fluchtartig 
Die Philoſophie ſollte ſich doch beſſer mit einem 


enteilte. 
kleinſtädtiſchen Marktplatz abzufinden wiſſen! Hinter jedem 


Fenſter lauerte noch jemand und an jeder Türe ſtand 
der zu meiner Ankunft ein paar Worte ſagen 


jemand, 


wollte. N 
Aber ſchließlich muß ja mein Doktor die Menſchen 
Und es iſt gewiß leichter, den Kaffee 

kalt werden zu laſſen, wenn man ſchon Knochen, Wurſt⸗ 
zu ſich genommen hat. Das ſage ich. 


hier beſſer kennen. 
ſchalen und Schokolade 


25000 t. 1919 
In dem Polen zuge⸗ 


Maſchineninduſtrie 3,0 Proz., 


Und ſtatt in den 


Ein Jagdhund iſt es nicht.“ Be 


Sie verſtehen ſchon: der große 1 
„Ich habe zwar 


4 


* 
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Unerreicht in Leistung, Kon und Ausführung 
—:. Scat m——T. en nn em mm en 


Motorfahrzeugfahrik STADIE, Bydgoszcz 


Gdanska 160. 
DIDI POOL HIHI . EEE EEE TEEN 


Telefon 1602. 


P. Gnmiatczy Kk 
Bydgoszez, Stary Rynek (Friedrichsplatz) 16/17, Il. 
Verteidigung und Vertretung 


in allen Zivil- und Strafprozessen vor dem 
Sad Powiatowy (Kreisgericht). 


Rat und Auskunft in allen Rechtssachen. 


5813 


I „ 


8 89024926 9060® 99990699 90966666 0996096 
Y TE RES r 7 


Spesinlöfen für die Indeitrie | 


Trans 
Baubeſchl 


shortable Kachelöfen 


Teerfreie Jachdeckungen 


5773 in Rubergid. 


M. Rautenberg i Ska., 


Tel. 1430. Bydg., Jagiellonska 11. Tel. 1430. 


1 Achtung! «= Tadel 1 : Landwirte! ] 

* Billigste Preise heim Kauf meiner Fabrikate! 
Erstklassige. dreimessrige 

Häcksel Maschinen 


i Leichtzüg, Breitdreschmaschin. 


eu F „Motosta“. 


Sofort lieferbar: 


A Sehtemafchinen, Breit: 
0 dreſcher, Göpel, kleine 
reſchmaſchinen, Schrot, 


maſchinen, Kartoffel⸗ 
graber uſw. 


und ſämtliche 


Frpezlalitüt: Milch⸗Separatoren und Butter⸗Maſchinen. 
Reparaturwerkſtatt. Tüchtige Monteure. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz, 


9 en 79. Sw. 22 14 b. 


N Horkmöhel 


einfache u. elegante 
Ausführung 


89007 
9 


Clubgarnituren 
Liegestühle 

Babykörbe _ 
Blumenkrippen 


Bimmer-u.W u. Mauer⸗ 
Arbeiten 


auch n. außerhalb werden noch ſtets ſchnell u. zu den 


billigſt. Berechn. ausgeführt. Off.u. A. 10639 a. d. G. d. Z. e ulica iz) 2 


| esl! Sieinkohlen-Teer }jömunmaner- u 
4 Klenemasse 
’ Dachnanpenin allen Stärken . 


bol „Zement 


fowie 


| ft. nnn Bohnen u. Geräte || 


Erſatzteile f 


Telefon 79. 


| A. Hensel, Dworcowa ir. 97. 1 . 


Lederhandlung u. ea get 
Auguſt Florek, 
vomofpenufen g Der der Sedertonfumenten 


la Sohlleder 


J | ülten, Grouponsu Alſdl. 9ustchnite. | 
Eattlerleder, Leder für Pantoffelmacher. 


„ Gütler⸗Bedarfsartilel. 
Anfertigung von Schäften nach Maß 
ſämtliche Stepperei = Arbeit 
fauber, prompt bei äußeriter Berechnung. 


; S. Szule, Zydgoszez Hemengeſchrot, 4705 de 


Dworcowa 22/23, Tel. 840 


Fischlerei- und Sara- 


Y oh. Lager in Milchseparatoren 
; . i 8 Reparaluren an nan aller Art 
Al 5 | Muschinenfahrik und Eisengiessoret 
2 Mielke, Chodziez 
Al Bydgoszcz 12 3 
> Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 5 goes 
empfiehlt sein ; * 
hh 11 L 3 — Stu ckkalk⸗ 8 
reichhaltiges Lager; Ju-  & 
von neuen u. gebrauchten i Antnappe in Friedensgüte @ 
An Finricht 2 tue und Puka 8 
0 Hüngs Emrcntungen 3 Mohrhewebe u. Yadıiplile 8 
ge e nee 5 3 Schamotte⸗ Steine u. Mllel . 
männisch per Bahn versandt. 4 3 ee 1 
Gebl. Schlieper s 
0 @ Baumaterfalien Großhandlunga 
® Gdanska 99. 655 
essssessssseen 
Dauer- Wäſche | TRofeisen © 
in reiöähaltigiter Auswahl 8 Ö BISEN 
| nn ver en rei geumizt, gestanzt, In Stäben, 8 
E Puritas“ bee $ 
2 Pr, a ae 3 . Markert, Aydgoszrz, 8 
ö 5 . . 1 3 ostieinn 7 ® ae "Telot. 13- 16. 
= er |sesesaeosessees 


Gründungsjahr 1845 


für die Dachpappenfabrikation in 
größeren Mengen zur laufenden! 
Lieferung geſucht. 8158 


Dachpappenfabriken a 
Impregnacja, T. z b. p. 


Bydgoszcz, Zagiellonsta 17, Tel. 12-14. 


Epeiſekartoffeln 
ſämtliche Brennmaterialien ſowie 
Pferdefutter, als: Heu, Hückſel, 


beſonders Hafer 
. usw. gibt tägl 


W. Kock & Söhn 


Budgoszcez, Gdauska 56. — Tel. 


Bydgoszcz 


Fabrik und Kontor: 4; 
Grudziadzka Jakobstr.) 711 # 


1 Dachpappen- und Teerprodukten-Fahrik 4 


a Pfarritraße 14 1 


Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer 
x Klebemasse . 
Bedachungs-Geschäft 
5 1 sämtlicher Dacharbeiten 


zu kulanten Bedingungen 6933 #4 
er 82 


7075 


h. Piefschmannf 


eee | 
e 
410. Emnnnmo BE nnen 


0 
| 4 1 . | | 
- Karbolineiim ‚ 3edarfsartikel- Geschäft Reparaturen 1 
1 1 & reisliste auf Wunsch gratis und franko, Ki 1 e r 9 I eil e t: — 0 9 
5 Pappnänel gecesosaeοοεe e d pe 8 im In i — 
14 _ giinefi f 5 namoma nen 
beste Qualität günstigg Preise Steinkohlen; Olz⸗ Ko len Ie! 5 
. E s Pa.Oberschl, Hüttenkoks; das beſt 3 ial für S t 2 g. Gaertig i Sp., T. z o. p. Al 
as befte Material für Saugoasmotoren, 5 * 8 
Adolf Rettlitz, 2 liefert ae 1 0 ae jeder Ken Schmied e miede, in . 5 1 — Poznas, 
- ‘ © . — 
5 4 Niese. Eugen Hofmann, a, ; A 4 ; wlast, 50 39 Maasberg & Stange, 4 VVV ne) 
N 1 Zamolskiego am 5 dolfKett itz ie vr Kr 0 2 isfon * 905303, 3 Pe: N „ Bi 
eielon skiego (St tr.) 2/3. — Telefon 2 e 8149 a“. | 
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